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Abonnements Preis
für Halle u. Giebichen
ſtein 2,50 .4, durch die
Poſt e 3 .4 fürdas Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung

erſcheint rin erſter Ausgabe Vor-
mittags 11 Uhr, in
zweiter e Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Verlin u. Leipgis.

Auſchluß Nr. 158.

09.

F. Zur erſten Ausgabe gehört:
Sonntagsblatt.

T orvvvewweaeHalle, den 10. Mai.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das Präßſidinm des Reichstages, beſtehend aus

den Herren v. Levetzow, Graf Balleſtrem und Dr. Baum-
bach, iſt Freitag Mittag vom Kaiſer empfangen worden.
Der Kaiſer war ſehr leutſelig und unterhielt ſich mit den
drei Präſidenten, indem er zunächſt an perſönliche Be
ziehungen anknüpfte. Beim Grafen Balleſtrem erkundigte
er ſich nach dem Befinden der Freifrau von Franckenſtein;
Dr. Baumbach erinnerte er, daß er das Meininger Land
ſehr gut kenne und ſchon oſt in demſelben gejagt habe.
Der Kaiſer berührte die neue Vorlage, betreffend die Frie-
denspräſenzſtärke des Heeres, und betonte, daß man ſich
in dem Entwurfe auf's Aeußerſte beſchränkt habe; die
Generale hätten ſehr lange den Entwurf berathen. Die
Vorlage ſei alſo das Reſultat wohlerwogener Berathungen
und bilde das Maß des Nothwendigen. Während die
tüchtigſten Männer an der Vorlage gearbeitet hätten, richte
die freiſinnige Preſſe grundlos ihre Kritik gegen dieſe Vor

So die „Krzztg.“, der wir das Vorſtehende ent
nehmen. Nach einer andern Darſtellung ſoll der Kaiſer
nur die Nothwendigkeit hervorgehoben haben, die Vorlage
zuvörderſt ſorgſam zu prüfen, bevor man ein Urtheil fälle.

Die preußiſchen Miniſter des Jnuern und für Handel
und Gewerbe haben im Einverſtändniß mit den Miniſtern der
öffentlichen Arbeiten und für Landwirthſchaft eine Bekannt-
machung zur Ausführung der 88 48 und 138 des Jnvaliditäts-
und Altersverſicherungsgeſetzes erlaſſen, wonach für diejenigen
Verſicherten, welche Orts-, Betriebs- (Fabrik), Bau und Zn-
nungskrankenkaſſen, Knappſchafts- oder Seemannskaqſſen nicht
angehören, die Betheiligung an der Wahl der Mitglieder zum
Ausſchuß der Verſicherungsanſtalt den Vertretungen der
weiteren Kommunalverbände, alſo nach einer früheren Vekannt-
machung derſelben Miniſter den Kreis (Stadt) Ausſchüſſen,
in den hohenzollernſchen Landen den Amtsausſchüſſen über-
tragen wird.

Der Geſammtvorſtand des Herrenhanſes wird,
den Hamb. Nachr. zufolge, Sonnabend Vormittag zu
ſammentreten, um in Anweſenheit des Miniſters des Jnnern,
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Herrfurth, zur den des Neubaues eines Geſchäftshanſes
für das Herrenhaus und für das Abgeordnetenhaus auf
dem Terrain des jetzigen Reichstagsgebäudes und des
Herrenhauſes Stellung zu nehmen. Bisher hat der Ge-
ſammtvorſtand die ihm vom Miniſter überſandten Bau-
pläne und Projekte einer vorläufigen Prüfung unter
zogen.

Der Papſt über unfern Knaiſer.
Empfang der deutſchen Pilger beim Papſte liegt in der Köln.
Volksztg. eine ausführliche Meldung vor; wir entnehmen
daraus die Stelle in der Rede des Papſtes, die ſich auf
Deutſchland bezieht:

Trotz den großen Nöthen des h. Stuhles in der
gegenwärtigen Zeit hat derſelbe immer an Deutſchland
gedacht, damit die Kirche dort den Frieden habe. Deutſch
land macht große Fortſchritte zu dauerndem kirchlichem
Frieden. Kaiſer Wilhelm hat eine nobele Auf-
faſſung von ſeiner hohen Pflicht; er iſt von Ver-
ſtändniß für die ſoziale Frage und bei aller

[Nachdruck verboten.

Waldmeiſter.
Von Jul. Gans.

Nichts iſt einfacher zu Stande gebracht: Du nimmſt
Wein, zuckerſt ihn, legſt Waldmeiſter in die goldene Fluth
und nun blinkt Dir ſchon das köſtlichſte Naß entgegen, das
die Schöpfung kennt: der Maitrank. Wie das duftet, wie das
blüht und lebt und lenzt; aus der Tiefe des Bechers grüßt
Dich der ganze Frühling; ein blauäugiges Feenmärchen
umgaukelt Dich; ein Schluck, ein Athemzug und das Alter
iſt abgeſtreift, die Müdigkeit fortgezaubert, die Wonne quillt,
die Seele iſt wieder jung, die Jugend beſeligt wieder;
längſt verklung'ne Sagen tauchen dämmerig wieder empor:
der erſte, würzige Liebestraum klingt durch das Gemüth,
Deine Lippe fühlt Holdes und Süßes und Maienduftiges,
fühlt den erſten Kuß und bebt in ſtummem Entzücken
Was iſt das Leben ohne Liebe? Wein ohne Wald-
meiſter! Was iſt das Weib ohne Treue Wein ohne Wald-
meiſter! Was iſt der Wein ohne Wein? Waldmeiſter ohne
Waldmeiſter!

Na, heut' hab' ich meinen guten Tag, heute ſonne ich
mich, heute iſt rings Licht und Sonnenſchein und wohliges
Glück. Jch bin wohlgemuth und ſchaue meiner kleinen
Frau in die trauten Augen und laſſe meinen munteren
Buben auf dem Knie reiten und lache und ſcherze mit ihm
und nenne ihn meinen Waldmeiſter. Ein drolliges Kind,
mein Kurt. Kurt heißt er nämlich. Das iſt ein hübſcher,
feſter, männlicher Name. Nicht wahr? Kurz und gut und
treu und gradaus, ſo r ich's lieb, Und wie der Name,
ſo der kleine Mann. Er iſt ein bischen plump und vier
ſchrötig, aber ſtark und eigenartig; vier Jahre iſt er erſt
alt und ſchon ſo groß, wie mein Spazierſtock, den er oft
zwiſchen die feiſten Beinchen nimmt, um auf ihm zu reiten.
Er hat eine hohe Bruſt und für ſein Alter ausnehmend
kräftige Hände. Wenn ich ihm meine beiden Zeigefinger
feſt hinhalte, ſo umklammert er ſie, nimmt als Sohn eines
uryers muthig Stütz und ſchwingt ſich prächtig quf die
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ſeiner Macht von den beſten Vorſätzen erfüllt.
Der Kaiſer verdient alles Lob und wird die
Dinge zu einem guten Ende führen. Dieſes ſei
ihm (dem Papſt) ein großer Troſt bei all' den anderen
Unbilden, die ihm zugefügt würden.

Dem Reichstag iſt ein neues Weißbuch über Oſt
afrika zugegangen.

Das Direktorium des Zentralverbaudes deutſcher Jn-
duſtrieller hat auf den 22. Mai eine Verſammlung der De-
legirten des Verbandes nach Frankfurt am Main berufen. Auf
der Tagesordnung ſtehen als wichtigſte Punkte der Geſetzent-
wurf betr. die Gewerbegerichte und der Geſetzentwurf betr. die
Abänderung der Gewerbeordnung (Arbeiterſchutz).

Angßgebliche Differenzen in der freiſinnigen Partei. Ge-
rüchte, die in Reichstagskreiſen umlaufen und als beglaubigt
bezeichnet werden, wollen von Zwiſtigkeiten innerhalb der frei-
ſinnigen Fraktion wiſſen, deren Schärfe eine Sezeſſion wahr-
ſcheinlich mache. Zu der einen Gruppe ſollen die Herren Rich-
ter, Virchow, Munckel, beide Hermes, Träger u. ſ. w., zu der
anderen die Herren Rickert, Broemel-Dr. Barth u. ſ. w. gehören.
Wir glauben, daß dieſen Gerüchten gegenüber, ſoweit es ſich um
die Wahrſcheinlichkeit des angedeuteten Ansgangs der Meinungs-
verſchiedenheiten han delt, einige Skepſis am Platze. Auch wäre
für das Jntereſſe, welches an dere Parteien an dieſen häuslichen
Angelegenheiten des Freiſinns nehmen, ſelbſtverſtändlich die
Frage von weſentlicher Bedeutung, in welcher Stärke eventuell
der Exodus des Herrn Rickert und ſeiner Anhängerſchaft er-
folgen würde. Und in dieſer Hinſicht laſſen alle bisherigen
Beobachtungen, ſo, u. a. die Wahl des Herrn SchmidtElber-
feld zum Schriſtführer, während die Rickertſche Gruppe Herrn
Dr. Hermes einen andern Kollegen auf dieſem Poſten zu geben
wünſchte, auf ein entſchiedenes Uebergewicht des Richterſchen
Flügels ſchließen.

Antrag anf Einführung der zweijährigeun Dieuſt
zeit. Die Volkspartei hat, wie wir ſchon geſtern an dieſer
Stelle mittheilten, unterſtützt von Mitgliedern der freiſi nni-
gen Fraktion (Richter, Dr. Hermes, Dr. Langerhans, Munckel,
Schmidt-Elberfeld, Träger u. a.), einen Antrag im Reichs
tag eingebracht, der den Reichskanzler erſucht, „dem Reichs
tage in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen,
durch welchen die zweijährige Dienſtzeit der Jnfanterie im
aktiven Heer eingeführt wird.“ Für dieſen Antrag bricht
u. a. auch die „Voſſiſche Zeitung“ eine Lanze. Sie war-
tet dabei mit der folgenden Anſchauung auf: „Wenn auch
von zahlreichen Militärs die zweijährige Dienſtzeit ſelbſt
für minder befähigte und minder gebildete Soldaten als
ausreichend erachtet wird, ſo liegt der Militär-Verwaltung
unter allen Umſtänden die Pflicht ob, für die etwaige ent-
gegengeſetzte Anſicht bündige Beweiſe beizubringen.“ Gegen
dieſe Darſtellung der Sachlage müſſen wir doch Wieder
ſpruch erheben. Die Gründe, die für die Beibehaltung
der gegenwärtigen Dienſtzeit ſprechen, ſind wiederholt er-
örtert; aber vor allen Dingen bildet die „etwaige“ den
demokratiſchen Wünſchen entgegengeſetzte Anſicht einen Be
ſtandtheil der Verfaſſung, die in Art. 59 die dreijährige
Dienſtzeit bei den Fahnen feſtſetzt, ſo daß die Beweispflicht,
daß eine Aenderung am Platze, und zwar eine Beweis-
pflicht beſonders ernſten Charakters doch den Antrag-
ſtellern zufällt. Das „Berliner Tageblatt“ unterzieht ſich
denn auch bereits dieſer Aufgabe, indem es u. a. geltend
macht, daß das neue Gewehr ſo vollkommen iſt, daß es
eigentlich „von ſelbſt trifft“. Fallen die übrigen Argumente
in derſelben Gattung aus, ſo wäre auf einen ungeahnt
humoriſtiſchen Charakter der betreffenden Verhandlungen
zu rechnen.

Zur Auswandernng. Aus dem Berichke, welchen der

ſein Barren. Das Schönſte an ihm ſind aber die Augen,
große, dunkle, bald ſchalkhafte, bald träumeriſche, immer
geſcheidte Augen. Daß die Augen dunkel ſind wie die
meinen und die Locken blond und kraus, wie die ſeiner
Mutter, das macht mir beſonderen Spaß. Ebenſo die
rundliche, dreiſte Stumpfnaſe. Sie ſteht ihm gut. Leſen
kann er auch ſchon. Er hat es ſpielend erlernt. Wenn
des Morgens die Zeitungen auf den Frühtiſch gelegt
werden, buchſtabirt er die Titel, die ihn ob der fetten Schrift
beſonders feſſeln.

Die Lektüre regt ihn offenbar zum Nachdenken an.
„Warum heißen denn alle Friſeure Salon fragt er mich
neulich während eines Spazierganges.

Kurt hat auch ſeltene Charaktereigenſchaften.
heldenkühn. Jüngſt war ich mit ihm im zoologiſchen
Garten. Ermuthigend rief er dem Löwen zu: „Komm'
nur her, Löwe, ich thu' dir nichts!“ Er iſt ein treff-
licher Beobachter der Natur. „Sieh' einmal,“ ſagte mir
Kurt, wenige Augenblicke, nachdem er mit dem Könige der
Thiere ſo herablaſſend geſprochen, „ſieh' einmal, Papa,
das kleine Kamcel iſt auch ſchon buckelig!“ Bei dem
Elephanten hat ſich mein kleiner freilich ein wenig
blamirt. Da ſtand er mit der Semmel in der Hand un-
ſchlüſſig vor den Gitterſtäben.

„Nun, warum giebſt Du dem Elephanten das Brod
nicht, Du wollteſt ihn doch füttern? Fürchteſt Du Dich?“

„Nein, fürchten thu' ich mich nicht, Papa, aber ich
weiß nicht, wo ich das Brod hiuthun ſoll. Das Thier
hat ja Schwänze an beiden Enden.“

Als ich nachher mit ihm nach Hauſe fahre, fragt er
nachdenklich:

„Mama, müſſen denn die armen Pferde den ganzen
Weg zu Fuß machen

Der kleine Denker zählt ſchon bis zehn. Jch nehme
ihn auf den Schooß.

„Kurtchen, Mama ſagte mir, daß Du heute ſo gut
gezählt haſt; ſag' mir einmal, wie viele Füße hat denn

Er iſt

dieſe Fliege?“
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182. Jahrgang.

Reichskommiſſar für das Auswanderungsweſen über ſeine Thätig-
keit im Jahre 1889 erſtattet hat, iſt erſſchtlich, daß von den deut
ſchen überſeeiſchen Auswanderern nach wie vor der bei weitem
größte Theil die Vereinigten Stagten von Nordamerika auf-
ſucht. Jndeſſen iſt die Prozentziffer dieſer Auswanderungs-
ruppe im Jahre 1889 gegenüber derjenigen für 1888 etwas ge
allen. Während ſie im letzteren Jahre noch, 95,1 Proz. der

Geſammtzahl betrug, belief ſie ſich 1889 nur noch auf, 92,7 Proz.
Um faſt denſelben Betrag hat ſich die Prozentzahl der nach
Südamerika Ausgewanderten geſteigert. 1888 betrug ſie 3,1
Proz., 1889 5,3 Proz. An dieſer Tagung hat den bedentend-
ſten Antheil die Answanderung nach Braſilien, an welcher ſich
1888: 998 Perſonen, 1889: 2278 betheiligten. Dabei ergiebt ſich,
daß während die männlichen Auswanderer nach Braſilien im
Jahre 1889 ein doppelt ſo großes Kontingent wie im Jahre
1888 ſtellten, die weiblichen ſich um nahe das Dreifache vermehrt
hatten. Auch, eine ganz minimale Steigerung der Auswander-
ung nach Afrika iſt zu bemerken geweſen; ſie betrug 1888 0,4
Proz., 1889: 0,5 Proz. 8Eine Sammlung der Aktenſtücke der Berliner Arbeiter-
konferenz iſt ſoeben unter dem Titel: Die iuternationale
Konferenz zur Regelung der Arbeit in den induſtriellen
Etabliſſements und in den Bergwerken, in dem offiziellen fran
zöſiſchen Texte (Verlag von Duncker und Humblot in Leipzig)
in ſehr eleganter Ausſtattung dem Reichstage zugegangen.

Baltiſcher Hilfsverein. Wie Dresdener Blätter melden.
geht man dort mit der Gründung eines baltiſchen Hilfsvereins
um. Zunächſt iſt ein vorbereitender Ausſchuß eingeſetzt worden.
Der zu rein ſanitäre Zwecken beſtimmte Verein ſoll ſich
über ganz Deutſchland ausdehnen.

Was man aus Friedrichsruh nicht alles er
e Am 7. Mai brachte die „Freiſinnige Zeitung“ die

otiz, Herr von Poſchinger habe nach einem Beſuche in
Friedrichsruh überall erzählt, Fürſt Bismarck erwarte, ſchon
in einigen Wochen zur Rettung des Staates aus der Noth
nach Berlin berufen zu werden. Das Blatt hat ſich ge
nöthigt geſehen, geſtern ſelbſt zu erkläreu, daß dieſe Mit
theilung jeder thatſächlichen Begründung entbehre. Herr
von Poſchinger hat, wie wir zuverläſſig wiſſen, in der That
nirgends auch nur eine Andeutung über das gemacht, was
Fürſt Bismarck ihm gegenüber in Friedrichsruh geäußert
hat; von unterrichteter Seite wird jedoch verſichert, daß,
wenn er hätte ſprechen wollen, er vorausſichtlich das Ge-
gentheil von dem geſagt haben würde, was die „Freiſinnige
Zeitung“ ihm in den Mund legte, da der Wiedereintritt
des Fürſten Bismarck in das politiſche Leben als im hohen
Grade un wahrſcheinlich bezeichnet werden darf.

Büſte des Fürſten Bismarck. Der „Voſt“ zufolge
liegt es im Plane, den Fürſten Bismarck durch Aufſtellung
ſeiner Büſte im Herrenhauſe zu ehren und ſo das Andenken
ſeiner Zugehörigkelt zu demſelben für alle Zeiten durch ein ſicht
bares Zeichen zu erhalten.

Varlamenksberichte.
Reichstags Verhanudlungen.

3. Sitzung vom 9. Mai 1890, Nachmittags 1 Uhr.
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 1, Uhr

mit der Mittheilung, daß Se. Majeſtät der Kaiſer das
Präſidium des Reichstages heute um 12 Uhr zu empfangen
geruht habe, und daß Se. Majeſtät die Meldung von der Konſülrtiung des Hauſes entgegengenommen habe.

Nach einer Reihe anderer geſchäftlicher Mittheilungen wurde
der Antrag Auer und Genoſſen, betreffend die Einſtellung
ſchwebender Straſverfahren gegen die Abgg. Kunert und
Schippel (Soz.Dem.) für die Dauer der laufenden Reichs
tagsſeſſion nach kurzer Begründung durch den Abg. Singer
(Soz-Dem.) ohne Debatte genehmigt.

Der Geſetzentwurf betr. die Ergänzung des 8 14 der Ge

Einige Augenblicke der Verlegenheit verſtreichen. Dann
antwortet Kurt mit großer Sicherheit:

„Wenn ich ihr die übrigen ausreiße, hat ſie noch zwei.“
Und dann die Phantaſie dieſes Jungen, dieſe Phantaſie!

Nein, ich ſage es wahrhaſtig nicht, weil ich der Vater bin.
Aber dieſe Phantaſie iſt großartig.

Er umgiebt ſich mit einer eigenen Welt, über die er mit
ſchrankenloſer Willkür gebietet. Oft hat er mich gebeten, ich
möge ihm zwei Dachshündchen kaufen, in die er ſich vom Sehen
ans verliert hat. Aber ich mag nun einmal Hunde nicht
leiden. Vielleicht wäre ich auch eiferſüchtig auf ſie. Und
daun warnm gleich zwei Köter? Genug ich habe
ſie nicht eingehandelt. Das betrübt Kurt nicht. Wenn er
auf der Straße geht, ſo erfindet er ſich zwei ſchwarze Dachs-
hündchen mit recht kurzen, krummen Pfoten, er erfindet ſich
dazu zwei Halsbänder und eine Leine, dann führt er an
dieſer Wahnleine die Wahnhündchen ſorgſam ſpazieren,
plaudert mit ihnen, ſcherzt mit ihnen, läßt ſie über ein
Stäbchen ſpringen, neckt ſie, jagt ſie, läuft vor ihnen da
von, bellt mit ihnen und für ſie. Wenn er dann des Spieles
müde wird, ſo weiß er ſich auch zu helfen. Er ruft ſeinen
Groom er erfindet ſich nämlich auch einen Groom
und übergiebt feierlich dieſem Wahndiener die Wahnhündchen
an der Wahnleine. Er trägt ihm auf, die Lieblinge gut
zu behandeln, ſendet ihn heim und ſchaut ihm ſo lange
nach, bis er ſeinem Seherblicke entſchwunden. Dann er-
ſinnt er ſich Neues; Geſpielen, Freundinnen, meiſt aber
eine Trommel. Jch bin ihm für dieſen Aufwand von
Einbildungskraft beſonders dankbar. Denn eine ſolche
Trommel hat kein Fell und beläſtigt daher mein Trommel-
fell nicht. Wenn er heimkommt, übergieht er mir oft die
Trommel. Jch ſoll ſie aufheben. Das thue ich dann
auch. Zwei Stunden ſpäter geht er mit der Mutter wieder
fort. „Sei brav, Kurt; ärgere die Mama nicht; beſchütze
ſie!“ „Ja, Papa, aber bitte, gieb mir meine Trommel!“
„Was für eine Trommel?“ „Jch hab' ſie Dir doch ge
egen vor dem Eſſen!“ „Richtig!“ Und nun mache

ich ſo, als reichte ich ihm das verlangte Spielzeug. Er
nimmt es ernſt und zufrieden hin und hefeſtigt es mit Hilfe
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tährenordnung für Zeugen und Saskberſtändige
vurde hierauf in erſter und zweiter Berathung angenommen.

Hauptgegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte
Berathung des Entwurfs eines Geſetzes betr. die
Gewerbegerichte.

Abg. Dr. Bachem (Zentr.) erkennt in der Vorlage eine
Billigung der Beſtrebungen des früheren Reichstgaes und er
klärt, daß ſeine politiſchen Freunde dem Grundgedanken der
Vorlage zwar zuſtimmten, bringt aber verſchiedene einzelne Be
denken vor und betont im Uebrigen, daß auf allen Gebieten
der ſozialen Geſetzgebung die Mitwirkung der Kirche nicht ent
Behrt werden könne. Er beantragt ſchließlich Ueberweiſung der
Vorlage an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern.

Aög. Tutzauner (Soz.-Dem ſindet in dem Entwurf
Mangel an Vertrauen, das die Regierung den Arbeitern ent-
gegenzubringen hätte. weil in demſelben das aktive wie das
5aſſive Wahlrecht zu ſehr beſchränkt ſei. Die Errichtung von
Gewerbegerichten müßte obligatoriſch gemacht werden: außer
dem macht er verſchiedene Ausſtellungen. Jedenfalls dürfe die
Reichsgeſetzgebung nicht weniger bieten als bereits die an
verſchiedenen Orten beſtehenden Ortsſtatuten gewährten. Jn
der gegenwärtigen Faſſung bitte er jedenfalls die Vorlage der
Regierung abznlehnen.

Abg. Klemm (dentlſchkonſ.) erklärt ſich mit dem Grund
gedanken der Vorlage einverſtanden, über Einzelfragen werde
man ſich in der Kommiſſion zu verſtändigen haben.

Abg. Meyer. (Berlin, deutſchfreiſ.) führt ans, daß der Ge
ſetzentwurf weſentlichen Aenderungen zu unterziehen ſein werde,
ehe er dem wirklichen Bedürfniſſe entſpreche. Erſte Bedingung
für die Gewerbegerichte würde wohlfeiles und ſchleuniges Ver-
fahren ſein. Die Anknüpfung für dieſen Geſetzentwurf hätte in
den Ortsſtatuten für Fraukfurt a. M., Leipzig, Stuttgart c.
liegen ſollen. Er S ferner das Beſtätigungsrecht der
Regierung. Das aktive Wahlrecht will er auch den Frauen zu
geſtehen. Es ſei ferner nicht zu billigen, daß die Jnnungs-
Fchiedsgerichte neben den allgemeinen fortbeſtehen ſollen. Die
Vorlage müſſe, da ſie gemacht ſei, um Vertrauen zu erwecken,
ein ſolches ſelbſt in ſich tragen.

Abg. Dr. Miqunel (nat. lib.) hält die Beſtimmungen des
8 1 der Vorlage durchaus für richtig, da es Orte gebe, wo die
Errichtung eines Gewerbegerichts durchaus nicht angezeigt ſei.
Jm Uebrigen tritt er einer Reihe von Bedenken entgegen, welche
von Vorrednern gegen die Vorlage gemacht waren. Die Be-
rufnug gegen das Urtheil der Gewerbegerichte müßte jedenfalls
dis zu einem beſtimmten Maximalwerthe ausgeſchloſſen ſein.
Ueber kleine Meinungsverſchiedenheiten müſſe man hinweg-
gehen. Die Hauptſache ſei, daß die betr. Streitigkeiten auf
ſchnelle und einfache Weiſe ausgeglichen werden.

Abg. Winterer (Elſaß-Lothringer) ſteht der Vorlage
ſympathiſch gegenüber. Wenn dieſelbe auch verſchiedene Mängel

abe, ſo ſei ſie doch gegenüber den gegenwärtig in Elfaß-
othringen beſtehenden Verhältniſſen eine weſentliche Ver

beſſernng. Beſonders freudig begrüße er die Vorlage, als die
ſelbe zugleich die Einigungsämter enthalte.

Staatsſekretgir des Jnuern, Staatsminiſter v. Boetticher
weiſt den Gedanken zurück, daß die Vorlage von Mißtrauen
gar die arbeitenden Klaſſen erfüllt ſei. Alle ſozialpolitiſchen
Vorlagen der Regiernngen wären von dem Beſtreben angegeben,
die Lage der arbeitenden Klaſſen zu verbeſſern. Jede Ein-
wirkung auf die Kompoſition der Gewerbegerichte könne der
Staat im Jntereſſe der Rechtspflege nicht aufgeben, da denſelben
doch nur ein Theil der Funktionen der ordentlichen Gerichte
übertragen werde. Ueber eine ganze Reihe von Details (koſten-
freies Verfahren und Rechtsmittel) werden übrigens die ver
bündeten Regierungen mit ſich reden laſſen. Aus der Diskuſſion
Habe er den Eindruck gewonnen, daß dieſes Geſetz zu Stande
kommen werde, welches geeignet ſei, die Streitigkeiten zwiſchen
Arbeitern und Arbeitgebern ſchnell zur Beſriedigung beider
Theile zu ſchlichten. Von den Einigungsämtern ſei zu
Zoffen, daß ſie die Arbeiterbewegung in ruhiges Fahrwaſſer
leiten und zum Frieden und zur allgemeinen Wohlfahrt bei-
tragen würden.

Abg. Dr. Eberthy (deutſchfr.) bekämpft namentlich das Be
ſtätigungsrecht des Vorſitzenden der Gewerbegerichte und hält
ein großes Entgegenkommen von beiden Seiten für erforderlich,
um die Vorlage zu Stande zu bringen.

Der Geſetzentwurf wurde demnächſt einer Kommiſſion von
21 Mitgliedern überwieſen

Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Montag
Nachmittag 1 Uhr. (Erſſe Berathung des Nachtragsetats
für 1890/91).

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

13. Plenarſitzung vom 9. Mai 1890, Vormittags 11 Uhr.
Zunächſt erfolgte die nochmalige Abſtimmung über den An

trag Frhr. v. Durant und Pr. Miquel, die Staatsregier-
ung zu erſuchen, thunlichſt bald den Entwurf eines Geſetzes be-
hufts der Reform der direkten Steuern vorzulegen;
der Antrag wurde anſcheinend einſtimmig angenommen.

Es folgte die Fortſetzung der geſtern im Etat des Kultus-
miniſteriums abgebrochenen Berathung des Etats. Es
Liegt hier ein Antrag des Grafen v. Pfeil vor, welcher dahin
geht, das Herrenhaus wolle beſchließen: Auf Grund, der vom
Herrn Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten konſtatirten That
fache, daß bei preußiſchen öffentlichen höheren Lehranſtalten
vegen der Ueberzahl jüdiſcher Schüler an den Sabbathen und
Feſttagen der Unterrichtsplan hat verändert werden müſſen, die
Zönigliche Staatsregierung um Erwägung von Maßregeln zur
Beſeitigung der hieraus erwachſenden Uebelſtände zu erſuchen

Graf, v. Pfeil befürwortet ſeinen Antrag unter Vorführ-
ung des in den bezüglichen Verhandlungen des anderen Hauſes
von dem Abg. Stöcker, ſowie von dem Herrn Kultusminiſter
deigebrachten ſtatiſtiſchen Materials und ſucht ſodann nachzu-
weiſen, daß die Verhältniſſe, wie ſie ſich auf dem beregten Ge-
biete entwickelt, auch gegen einzelne Beſtimmungen der Verfaſſ
zung verſtießen, und tritt zum Zwecke der Abſtellung der in Rede
ſtehenden Mißſtände für die Errichtung beſonderer jüdiſcher
Schulen ein.

Kultusminiſter Dr. v. Goßler erklärt, daß es ſich nach
ſeiner Anſicht lediglich um eine techniſche Frage der Unterrichts
verwaltung bandle und daß er bisher noch keine Veranlaſſung
gehabt, die zur Sprache gebrachten Verhältniſſe vom verfaſſ
ungsmäßigen Geſichtspunkte ans zu betrachten. Nach den be

J D.
eines gedachten Riemens an ſeinem Leibe. Manchmal ge-
ſchieht es, daß er mir ſeine erträumte Trommel nicht an-
verkraut. Weiß er doch, daß ich Lärminſtrumente nicht
mag. Er legt die Sachen auf das Sopha. Wenn ich
mich nun nach Tiſche auf daſſelbe hinſtrecke, um raſch mein
Sieſta zu halten und meine Cigarre zu rauchen, dann ſchreit
er jählings auf:

„Papa, Papa, Du zerdrückſt meine Trommel!“
Ich ſpringe auf und ſchaue mich um. Weit und breit

keine Trommel. Kurt aber ſteckt den Finger in den rothen
Mund und ſteht und lächelt verlegen. Denn er ſieht, daß
ihn die Zügelloſigkeit ſeiner Einbildungskraft zu weit fort
geriſſen hat, er ſieht, daß keine Trommel hinter mir liegt,
er macht ein Geſichtchen, als erwachte er aus einem Traume,
aus dem Traum, eine Trommel zu haben, die er in einer
Sophaecke geborgen.

Ja, an dieſer Phantaſie erkenne ich mein Söhnchen;
ach, ich habe ja dieſelbe Einbildungskraft wie er. Was
ihm die „Teckel“, was ihm die Trommel, das iſt er mir,
das mir ſeine blonde Mutter. Ein Wahnkind, ein Wahn
weib, Traumgebilde, die aus dem Becher ſtiegen. Einſam
ſitz ich und allein ein kinderloſer Junggeſell wie
früher. Denn der Maitrank iſt geleert, verduftet ſein
Märchen!

treffenden Beſlimiulungen des Allgellieinen Landrechtes könne
der Zutritt in beſtimmte Schulen den rigen Kindern nicht
verſagt werden, wie ja auch ſelbſt von ſtiftsmäßig konfeſſionellen
Schulen Kinder einer anderen Koufeſſion nicht ausgeſchloſſen
ſeien. Der Herr Miniſter erörtert ſodann die techniſche Seite
der Angelegenheit und kommt hierbei zu dem Schluſſe daß erunter Waheung der wirklichen Jntereſſen der Schuke an den-
jenigen Anſchauungen feſthalten werde, welche auch für ſeine
beiden Vorgänger im Reſſort der Unterrichtsverwaltung maß-

ebend geweſen ſeien. Er bitte dringend, ſich die Sache ſorg-
ältig zu überlegen, ehe man mit großen politiſchen Anforder-

ungen an die ohnehin mit den ſchwierigſten Aufgaben belaſtete

Staatsregierung herantrete. mOber Bürgerineiſter Dr. Miquel bekämpft den Antrag,
welcher die unabweislich nothwendige einheitliche deutſche Knul-
turentwickelung gefährde und welcher auch praktiſch undurch-
führbar erſcheine.

Herr v. KleiſtRetzow tritt unter Betonung der Noth-
wendigkeit, der Schule im Jntereſſe unſerer nationalen Ent-
wickelung den chriſtlichen Charakter zu erhalten. lebhaft für die
Annahme des Äntrags ein, deſſen Ablehnung das Land ſicher
lich nicht verſtehen würde.

Graf v. Pfeil macht dem Dr. Migquel gegenüber geltend,
daß man ſich irre, wenn man glaube, die jüdiſche Bevölkerung
werde ſich mit der chriſtlichen amalgamiren.

Ober Bürgermeiſter Bötticher, welcher der Anſicht iſt,
daß die chriſtlich-nationale Entwickelung auf dem Gebiete der
Schule in keiner Weife gefährdet ſei, ſpricht ſich gegen den
Antrag aus.

Graf v. d, Schulenburg-Beetzendorf beſtreitet, daß
der Antrag irgendwie den Charakter der Jutolerauz trage, und
bittet, den Antrag anzunehmen, da alles Deutſchthum auf dem
Chriſtenthum baſire.

Nachdem darauf der Antrag mit geringer Majorität die
Annahme ſeitens des Hauſes gefunden, führt Fürſt Ferdinan d
Radziwill Beſchwerde über die Haltung der Unterrichtsver-
waltung gegenüber der Sprachenfrage in den Landestheilen mit
polniſch redender Bevölkerung.

Kultusminiſter Dr. v. Gößler erörtert unter Bezugnahme
auf ſeine bei früheren Etatsberathungen erfolgten diesbezüglichen
Darlegungen von Neuem den Standpunkt der königlichen
Staatsregierung auf dem Gebiete des Unterrichts in den be-
treffenden Provinzen und betont, daß gar nicht daran gedacht
werde, die polniſche Nationglität zu bekämpfen, ſondern daß
lediglich die Jntereſſen des Deutſchthums gegen polniſche Pro-
paganda geſchützt werden ſollen.

Beim Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung bringt Graf
v. Garnier den durch die Sachſengängerei herbeigeführten, in
bedrohlicher Weiſe überhandnehmenden Arbeitermangel zur
Sprache und bittet die königliche Staatsregierung dringend, auf
geg. Abhülfe im Wege der Geſetzgebung Bedacht nehmen
zu wollen.

Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten Dr.
Frhr. Lucius v. Ballhauſen erwidert, die beregten Mi
ſtände hätten auch die Aufmerkſamkeit und gleichzeitig die Be
ſorgniß der königlichen Staatsregierung wachgerufen. Auf Grund
ſtattgehabter Erhebungen und eingegangener Berichte ſeien
zwiſchen den Miniſterien des Jnnern und der Landwirthſchaft
bezügliche Verhandlungen erfolgt, deren Ergebniſſe dem Reichs
amte des Jnnern als Material zugegangen ſeien, und es werde
et die in Rede ſtehende Materie regelnde Vorlage vor-

ereitet.
Graf Udo Stolberg führt aus, daß die Wurzel des

Uebels in der Verarmung der betheiligten Bevölkerung zu ſuchen
ſei, und glaubt, hier eine Abhülfe lediglich von ſolchen Maß-
regeln erwarten zu ſollen, welche geeignet ſeien, die wirthſchaft-
liche Lage des Oſtens zu beben.

Herr v. Woyrſch macht in längerer Ausführung eine Reihe
von Beſchwerden geltend, welche ſich auf das Stromregulirungs-
weſen beziehen.

Miniſter für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten Dr.
Frhr. Lucius von Ballhauſen erwidert, daß die Behaup-
tung des Vorredners, es ſei bei den Stromregulirungen im all-
gemeinen und bei denjenigen im Gebiete der Oder im beſonderen
das Jntereſſe der Landwirthſchaft allzu fehr hinter dasjenige
der Schifffahrt zurückgedrängt worden, vielleicht für die Ver-
gangenheit zutreffen möge: allein während des letzten Jahrzehnts
würden derartige Klagen gewiß nicht mehr berechtigt erſcheinen,
da der h ntige Chef des öffentlichen Bauweſens jede ge-
wünſchte Rückſicht auf berechtigte Jntereſſen nahm.

Frhr. von Durant dankt dem Herrn Miniſter für die
er lng welche derſelbe der genoſſenſchaftlichen Bewegung

abe zu Theil werden laſſen.
Graf v. d. Schulenburg und Beetzendorf iſt der

Meinung, daß die große Arbeiterwanderung, die keineswegs
allein die Pxovinz Sachſen zum Ziel habe nur durch große
organiſatoriſche Schöpfungen, wie die Gründung von Heimſtätten
und eine Reform des ländlichen Schulweſens, werde beſeitigt
werden können.

Graf v. Schlieben giebt behufs Beſeitigung der Sachſen-
gängerei die Wiedereröffnung der Grenze nach Polen und Ruß-
land anheim; andernfalls habe der ſchwerbedrohte Oſten ein
unabweisliches Anrecht auf anderweitige Hilfe ſeitens des
Staates.

Kraf v. Frankenberg befürwortet unter Hinweis auf
die Mißſtände, welche die Zuſtändigkeit der verſchiedenartigſten
RNeſſorts im Gebiete der Waſſerwirthſchaft mit ſich bringe, die
Annahme eines Antrages, in welchem die Bildung einer Be-
hörde ins Auge gefaßt wird, welcher die Wahrung aller Jnter-
eſſen der Waſſerwirthſchaft in Bezug auf die Landeskultur, auf
Abwendung von Hochwaſſergefahren und auf beſſere Ausnutzung
für Schifffahrt, Handel und Gewerbe obzuliegen habe.

Nachdem dieſer Antrag mit großer Majorität angenommen
worden, gelangte der Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung
und darauf das Etatsgeſetz zur Annahme.

Ferner wurde auch die von dem Berichterſtatter v. Pfuel
befürwortete Reſolution der Kommiſſion genehmigt, welche
dahin geht, die königliche Staatsregierung aufzufordern, Maß-
nahmen zu treffen, durch welche es ermöglicht wird, daß das
Etatsgeſetz dem Herrenhauſe ſpäteſtens am 15. März jeden Jahres
zugeſtellt wird.

Nachdem darauf dem Antrage der Kommiſſion entſprechend
auch der Geſetzentwurf, betreffend die Erweiterung und
Vervollſtändigung des Staagats-Eiſenbahn-
netzes im Ganzen bewilligt worden, wurde das Gutachten der
Akademie des Bauweſens über die Regulirung der Stromver-
hältniſſe der Weichſel und Nogat vom 6. Mai 1889 nach längerer
Diskuſſion, dem Antrage der Kommiſſion gemäß, durch Kennt-
nißnahme für erledigt erklärt.

Kann z 4 w. d. 10. Maiächſte Sißung onnabend, 10. ai, ormittags11 Uhr. (Kleine Vorlagen.) ß
Der Schnaps in Afrika.

Von einem Kenner wveſtafrikaniſcher Verhältniſſe wird den
Münch. N. Nachr.“ geſchrieben: „Der Handel mit Sklaven,

Waffen und Branntwein hat in den engliſch- afrikaniſchen Nieder
laſſungen einen Zuſtand beiſpielloſer Verrohung und Ver-
ſumpfung geſchaffen gegen welchen die Verhältniſſe des unkul-
tivirten perſ olden erſcheinen. Mittels der europäiſchen
Waffen ſind die Neger in den Stand geſetzt. einander nieder
rigen und in die Sklaverei zu treiben, mittels des Schnapſes
ich ſelbſt zu Grunde zu richten. Einmal durch die Habgier der
engliſchen Kaufleute, welche im Branntweinhandel den leichteſten
und reichlichſten Nutzen fanden geweckt, iſt der Durſt nach
Alkohol unauslöſchlich geworden. Gin macht die Hauptladung
der meiſten engliſchen Schiffe aus und füllt die Lagerhäuferlängs der Küſte. Die ganze Atmoſphäre iſt von wider ichen
rergernch durchſchwängert und jede Hütte, jeder Mund haucht
ihn aus. Vor den Dörfern ſind die leeren Flaſchen in bohen
Pyramiden r und nach ihnen bemißt man den Reich-
thum und die Bedeutung des Ortes. Schnaps iſt Geld. Jn
weiten Gebieten dient er als einziges Tauſchmittel, die Arbeiter
werden damit ausbezahlt, Oel, Gummi, Korn, Eifenbein, kurz,
alle Landesprodnukte eingehandelt und um einen halben Liter des
hölliſchen Getränkes kann man Leben und Freiheit eines Neben
menſchen erkaufen. Die Eingeborenen erblicken in dem Europäer
mit einer gewiſſen mißgünſtigen Ehrfurcht vor Allem den Be

ſiber ungeineſſener Schähe von Gin und Num. Auf Schritt
und Tritt folgen ihm Schaaren von Männern, Weibern und
Kindern, kanm einen Fetzen auf dem ſchmutzigen elenden Körper,
und betteln um einen Schluck, nur einen Tropfen Schnaps!
Ob dieſer allgemeinen Verderbniß noch zu ſteuern iſt, erſcheint
trotz des Eifers, womit es nun endlich von englſcher Seite
verſucht wird, fraglich. Aehnlichen Mißſtänden aber in den
deutſchen Kolonien mit aller Energie vorzubeugen, iſt eine Ehren-
pflicht Deutſchlands, die es ſicher nicht außer Acht laſſen wird!

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am Donne's

tag Nachmittage nach NiederFinow zur Jagd bei dem
Königlichen Landrathe Herrn von BethmanuHollweg. Se.
Majeſtät hat drei prachtvolle Rehböcke erlegt. Se Maj.
der Kaiſer übernachtete im hieſigen Königlichen Schloſſe.
Am Freitag nahm Se. Majeſtät der Kaiſer nach der Be
ſichtigung des Kaiſer AlexanderGardeGrenadier Regiments
Nr. 1 militäriſche Meldungen entgegen und empfing den
aus St. Petersburg nach Berlin zurückgekehrten Militär
bevollmächtigten bei der hieſigen Kaiſerl. ruſſiſchen Bot-
ſchaft General Major und General Adjutanten Grafen
Goleniſtſcheff Kutuſoff. Hierauf ſetzte Se. Majeſtät der
Kaiſer, begleitet von Sr. Hoheit dem Prinzen Heinrich
und den Herren ſeiner Umgebung, den Vorgeſetzten 2e., ſich
an die Spitze des Kaiſer Alexander- Garde GrenadierRe-
giments Nr. 1 und kehrte unter dem Jubel des Publikums
mit dem Regiment zur Stadt zurück. Vor Portal V des
Königlichen Schloſſes nahm Se. Majeſtät der Kaiſer dann
über das Regiment noch die Parade ab und begab ſich
hierauf in ſeine Gemächer. Dort ertheilte Allerhöchſt
derſelbe dem Präſidium des Reichstages Audienz und nahm
noch einige Meldungen entgegen. Um 1 Uhr kehrte Se.
Majeſtät der Kaiſer in Begleitung der Flügeladjutauten
vom Dienſt Major v. Zitzewitz und Major v. Hülſen nach
dem Neuen Palais zurück. Morgen Vormittag gedenkt
Se. Majeſtät der Kaiſer in Spandau Beſichtigung abzu
halten.

Am. Königlichen Hofe wurde geſtern der Geburts-
tag Sr. Königlichen Hoheit des Regenten von Braunſchweig,
Prinzen Albrecht, feſtlich begangen. Die Königlichen und die
Prinzlichen Palais und ſämmtliche öffentlichen Gebände hatten
reichen Flaggenſchmuck angelegt. Der Prinz ſelbſt feierte ſein.
Geburtsfeſt (geb. 1837) gemeinſam mit ſeiner Familie in Braun-
ſchweig, wohin er erſt kürzlich nach beendetem Kurgebrauch in
Baden zurückgekehrt iſt. Dem Vernehmen nach dürfte der
Prinz Albrecht zu den großen Frühjahrsparaden nicht von
Braunſchweig nach Berlin kommen, vielmehr erſt mit ſeiner
Familie anf der Reiſe nach Schloß Kamenz in Schleſien. in

ren Hälfte des Mai, vorausſichtlich am 25. Mai, hier
eintreffen.

Ein netter Ju wg e. Der mit 2500 durchgebrannte
Handlungslehrling Julius Moſesmann war von ſeinem Prin-
zipale, dem Kanſmann K.,, am 5. d. M. nach der Reichsbant
geſandt worden, um dort die genannte Summe, unter der ſich
zwei Tauſendmarkſcheine befanden, abzuliefern. M. war indeß
nicht zurückgekehrt, ſondern theilte ſeinem Prinzipal brieflich mit,
daß er nach Halenſee fahren wolle, um ſich dort das Leben zu
nehmen. Zu dieſem Behufe habe er nur das Fahrgeld ſowie
die Koſten eines gekauften Revolvers von der vernuntreuten
Summe verausgabt, den Reſt werde man in ſeinem linken
Stiefel vorfinden. Geſtern traf uun, wie das B. T. erzäblt,
ein Brief des fünfzehnjährigen Durchgängers aus Rotterdam
ein, in welchem er ſeinen Eltern 500 ſendet und zugleich mit
theilt, daß es ſeine ehrliche Abſicht geweſen, in Halenſee den
Tod zu ſuchen. Jn Begriff, den Revolver abzudrücken, ſei aber
vor ihm ein Schwarm wilder Enten aus dem Schilſe emporge-
ſtiegen und er habe dies als einen Fingerzeig des Himmels be
trachtet und von der Ausführung des geplanten Selbſtmordes
Abſtand genommen. Wie er, nach Rotterdam gekommen, dar
über ſchweigt des Sängers Höflichkeit. Moſesmann iſt nämlich
nebenbei bemerkt, auch Dichter und Verfaſſer von (noch unge
druckten) Theaterſtücken u. dergl. Vermuthlich kehrt er na
r Reſtes der veruntreuten Summe nach Deutſch
and zurück.

Selterwaſſer ſtatt Bier als ſozialiſtiſches
Getränk. Um Rache zu nehmen an den VBrauereien, weil
dieſelben ſich die Auswahl ihrer mit 2000 Jahreseinkommen
gelohnten Geſellen nicht durch eine ſozialiſtiſche Lohnkommiſſion
vorſchreiben laſſen wollen, würde im ſozialdemokratiſchen Wahl
vereine des 5. Reichstagswablkreiſes, welcher im Saale der
Brauerei „Königſtadt' tagte, vor Beginn einer Verſammlung
der Antrag angenommen, das bayriſch-BierTrinken einzuſtellen
und Selterwaſſer zu genießen. Nun ſah man ſtatt der vielen
Seidel bayriſch Bier überall Kaſten mit Selterwaſſerflaſchen
herumreichen. Vergebens hatten einige Redner vor Annahme
dieſes Antrages gewarnt, weil man ſonſt keinen Saal mehr be
kommen würde.

Heer und Mariue.
Perſonal-Veränderungen. von Scheffler,

Gen. der Jnuf. z. D., zuletzt Gen. Lt. und Kommandeur der
29. Div., Prinz Albert zu Sachſen-Altenburg,
Herzog zu Sachfen Durchlaucht, Gen. Major und Kom-
mandeur der 3. Garde-Kav. Brig., à la suite des Jnf.
Regts. Nr. 96 geſtellt. Zahlmeiſter Broedemann dem 2.
Bat. Jnf. Regts. Graf Tauentzien von Wittenberg (3. Brau
denburg.) Nr. 20 überwieſen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Hallle. Der ſtud. Guſtav Adolf- Verein

wird am 14. d. Mts. (Mittwoch) im Hotel zur TulveAbends s Uhr ſeine erſte ordentliche Verſamm-
lung in dieſem Semeſter halten. Herr Prof. D. Kautzſch
wird einen Vortrag über Karl Gerok halten.

Todesfüälle.
KHeſtorben: Der Dichter Edmund Dorer in Strehlen,

die einſt berühmte Bühnen- und Konzert-Sängerin Frau Alwine
Ledérer-Ubrich.

Halliſche Lokalnachrichten vom 10. Mai.
(Der Abdruck unſerer Origwalno ſche r mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Der AerzteVerein im Reg.Bezirk Merſeburg und
dem Herzogthum Anhalt hielt vorgeſtern ſeine Frühjahrs-
verſammlung ab. Nachdem der Vorſitzende, Herr San.-Ratb
Dr. Hüllmann, die Collegen begrüßt hatte, ſprach derſelbe
über die im Jntereſſe des ärztlichen Standes von den Aerzte
kammern im allgemeinen auerkannten und feſtgehaltenen Prin
cipien, aber auch beſonders die den Aerzte- Vereinen geſtellten
Aufgaben. Der Vorſitzende theilte ferner mit, daß der Verein
durch den Tod vier ſeiner Mitglieder verloren habe, deren An
denken die Verſammlung in geziemender Weiſe ehrte. Auch des
um die Wiſſenſchaft und Univerſität ſo hochverdienten verſtor
benen Herrn Geh.-Rath von Volkmann, welcher früher Mit
glied des Vereins war, wurde in gebührender ehrenvoller Weiſe
gedacht. Einige Mitglieder ſind ausgeſchieden zwei nene
wurden aufgenommen ſo daß der Verein jetzt 165 Mitglieder

zählt. Jn wurden die bisherigen Midie Herren Wolff (Merſeburg), Mann (Deſſau),
chröder (Weißenfels) wieder berufen und als Erſatz für den

verſtorbenen Herrn Gräfe Herr Prof. Seeligmüller ge
wählt. Als Stellvertreter wurden die Herren E. Her
berg Metzner, Riſel durch Acclamation wiedergewählt

Als Abgeordnete zum Aerztetage wurden die Herren Hüll-
mann und Köſter (Naumburg) gewählt. Hiexauf beſprach
Feſt S. Rth. Dr. Riſel in einem ausführlichen Vortrage das

pftreten, die Verbreitung. mannigfaltige Exſcheinungsweile und
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Dauer der Jnflnenza. Es knüpfle ſich hicräh eine ſallge, leb
W Discuſſion. Nachdem hierauf Herr Dr. M. Gräſe in
ertretung des am Erſcheinen verhinderten Kaſſirers, SRth.

Metzner, über die Kaſſe berichtet und die Jahresrechnung vor
gelegt hatte, wurde Decharge ertheilt Der vorgerückten Zeit
wegen mußte von weiteren Vorträgen und Beſprechungen Ab-
and. genommen werden. Auf beſonders ausgeſprochenen

Wunſch erklärte ſich Herr Prof. Seeligmüller dazu bereit.
in der nächſten Verfammlung einen kängeren Vortrag über die
Methode der Unterfuchung bei Nerveukrankheiten
halten zu wollen. Der größere Theil der anweſenden Aerzte
vereinigte ſich noch zum gemeinſamen Mittageſſen im Stadt
ſchützenhaufe.

To. Das ſtädtiſche Miſſionsfeſt wird in dieſem Jahre in
der Domkärche, und zwar im Monat Auguſt, gefeiert werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtatt t.

T Offene Stellen für Militär-Anwärterim Bezirke des 4. Armeecorps. Bewerber um den
Eiſfenbahn-Stations- und Expeditionsdienſtbei dem königl. EiſenbahnBetriebsamt Weißenfels Ver
gütung bei Eintritt monatlich 80 nach ſeſter Einſtellung
Jahresgehalt ſteigend bis zu 2000 Bewerber über 40 Jahre
Zrerden nicht zugelaſfſen. Werkſtattsportier bei derEiſenbahn Hauptwerkſtätte zu Gotha, nicht über 40 Jahre
alt, während der Probezeit monatlich 30 nach Auſtellung
Jahresgehalt ſteigend bis zu 1050 Bewerbungen an die kgl.
Eiſenbahndirektion Erfurt zu richten. Polizeiſergeant
bei dem Magiſtrat zu Derenburg am Harz, Gehalt 900
und Nebeneinnahme. Wachtmänner und Außenwächter
für das Wachtweſen der Stadt Magdeburg, Cautionen von
15 Löhnungen 2.25 bezw. 2 4 für den Tag, Meldungen an
Branddirektor Stolz zu Magdeburg. Kanz liſten bei dem
Magiſtrat zn Magdeburg, während Probezeit 3.75 -4 für
8 Tag, bei Anſtellung 1400.4 Gehalt, ſteigend bis zu 2400 .4.
Nachtwachtmann bei dem Magiſtrat zu Zeitz, Gehalt
900 und Kleidergelder. Diätare bei der fürſtl. Jufſtiz
vehörde zu Greiz, Löhnung 2 .4 für den Arbeitstag, Meld-
ungen an fürſtliche Landesregierung zu Greiz. Brief-
krä ger bei den Poſtämtern zu Halberſtadt und Magd e-
burg, Gehalt 800.4. ſteigend bis zu 1350 Cautionen 400
Meldungen an die Oberpoſtdirektion zu Magdeburg. Land
briefträger bei den Poſtämtern zu Magdeburg (Meld-
ungen an die kgl. Oberpoſtdirektion zu Magdeburg), Falken-
berg, Gräfenhainichen, Halle, Schkenditz,
Stolberg-Harz, Wittenberg (Meldungen hierzu an die

P berpoſtdirektion Halle), Gehalte je 540 Eautionen
ſe

Freyburg, 9. Mai. (Unglücksfall. Einfüh-
rung. Rapsblüthe.) Der Geſchirrführer Ph. kam beim
Ausweichen vor einem ihm auf der Straße Freyburg-
Zeddenbach begegnenden Fuhrwerk ſeinem eignew zu nahe.
wurde von der Axe erfaßt und überfahren. Der Bedauerns-
werthe erlitt insbeſondere an der linken Knieſcheibe fo ſchwere
Verletzungen, daß ärztlicherſeits ſeine Ueberführung in die
Klinik nach Halle angeordnet wurde. Der zum Diakonus in
Laucha erwöhlte Predigtamtskandidat Th. Gödicke wird am
nächſten Sonntag (Rogate) durch Herrn Superintendent Holz
haufen- Freyburg in ſein Amt ein geführt. Die Raps-
felder ſtehen gegenwärtig in üppigſter Blüthe und ſind in die
fem Jahre von ihrem gefährlichſten Feinde, dem Rapsglauz-
fäfer (Nitidula oder Meligethes) gänzlich verſchont.

P Eönnern, 9. Mai. (Von den KreisfyuodenCönnern und Halle Laud ſind die Herren Superint.
Vikar Bethge-Giebichenſtein, Hauptmann RothTrebnitz,
Superint. Vikar GoerckKroſigk nnd Fabrikbeſitzer Bene
mann Seunewitz als Abgeordnete zu der bevorſtehenden Pro
vinzialſynode und die Herren Pfarrer Ragotzky-Oppin,
Amtmann Gneiſt- Domnitz, Pfarrer Friedrich -Trebnitz
unnd Reutier A. Reichardt sevp. Giebicheuſtein als deren
Stellvertreter gewählt (Zum Theil wiederholt.)

Weißenfels, 9. Mat. (Der Schuhmacher Bene-
dikt) aus Altleisnig i. S., der ſeine Frau und ſein
Kind ermordet zu haben dringend verdächtig iſt, wurde
geſtern hier ergriffen. (Wie wir hören, wurde in der Nacht
von Mittwoch zu Donnerstag hier in ein Menſch feſt
genommen, der auf der Klausbrücke geſtanden und ſeinem Leben
durch einen Sprung ins Waſſer ein Ende zu machen beabſichtigt
hatte. Der Mann hatte ſich Schuhmacher Benedikt genannt. Da
unſere Polizeibehörde von dem von dem Genannten in Leisnig
verübten Doppelmorde noch keine Kenntniß gehabt hatte, war
Benedikt wieder entlaſſen. D. Red.)

Witteuberg. 7. Mai. (Maſſengrab). Jm alten Gym-
naſium, jetzt der Wallrodtfchen Buchdruckerei, wurden heute bei
Ausſchachtung eines Kellers eine größere Anzahl menſchlicher
Gerippe, die den Zähnen nach von jüngeren Leuten her-
ſtammen, gefunden. Aus der ziemlich geordneten Lage der bis
zu einer Geſammtiefe von zehn Fuß übereinander gefundenen
Gerippe in deren Nähe keine Spur von Holz, Metall oder
Lederreſten gefunden iſt, iſt zu ſchließen, daß man es hier mit
einem vielleicht aus einer Kriegsperiode ſtammenden Maſſengrab
zu thun hat, in das die Todten ohne alle Bekleidung gebettet
worden ſind und in dem ſie länger als 300 Jahre gelegen
haben müſſen.

u. Schönebeck, 9. Mai. (Synodales.) Geſtern tagten
hier die Synoden der Diöceſen Atzendorf, und Calbe. Jm
Synodalgottesdienſt predigte der Paſtor Scharfe aus Staß-
furt über Offenb. St. Joh. 3, 75-13. Darauf tagten beide
Synoden getreunt im „Landhauſe“. Nach Behandlung der aus
anderen Berichten bereits bekannten Vorlage des Conſiſtoriums
wählten beide Körperſchaften gemeinſchaftlich zu Abgeord-
neten für die Provinzialſynode die Herren: Conſiſtorial-
rath Schott-Barby, Stadtrath Keller-Staßfurt, Bürger-
meiſter a. D. Blüthgen-Schönebeck, Paſtor Kögel- Staßfurt.
Von dieſen gehören die drei erſtgenannten Herren der evan
e Vereinigung an, der letzte zu den Konfeſſionellen. Die

ahl war eine Wiederwahl.
2 Arnſtadt, 9. Mai. (Ein ſehr ſchweres Gewitter)

entlud ſich heute Nachmittag von 1 bis 2 Uhr über unſerer
Stadt und Umgegend. Die meiſten niederzuckenden Blitze
ſchlugen unter erſchreckendem Donner ein; mehrere Bäume ſind
zerſchmettert, auch in eine Fabrik fuhr der Blitz, indeſſen ohne
zu zünden. Der Regen goß in Strömen hernieder und brachte
unſeren Fluren die klang erhoffte Feuchtigkeit. Jm benachbarten
Plaue war der niedergehende Gewitterregen einem Wolken-
bruche ähnlich und ſchwellte die Gera ſo hoch wie wohl noch
nie an. Die Baumblüthe iſt durch den Schlagregen ſehr ge
ſchädigt worden.

(Viehzuchtserfolg. Feſt.S Nordhauſfen, 9. Mai.
Bl eel Der Landwirth Bredt, Pächter des beim
Nachbardorfe Sundhauſen belegenen Rittergutes Karlsburg,
welcher wegen ſeiner Viehzuchtserfolge bekannt iſt, hat 8 auf
der VI. Maſtvieh- Ausſtellung auf dem EentralViehhofe
in Berlin die von S. M. dem Kaiſer verliehene goldene
Staats-Medaille als höchſten Züchter-Ehrenpreis erhalten
und außerdem noch drei erſte Preiſe: für junge Lämmer, für

und Schafe. Jn doankbarer Auerkennung der Verdienſte,
welche ſich Herr Kantor und Schullehrer Warnecke in ſeiner
25jährigen Wirkſamkeit um die Gemeinde erworben,
feierte vorgeſtern die Gemeinde unſeres Nachbardorfes Stöckey
den Tag, an welchem vor 25 Jahren Herr W. ſeinen Einzug in
St. gehalten. In Heiligeuſtadt iſt vorgeſtern Abend der
Leinemühlenbeſitzer Roſenthal in ſeiner Sägemühle ohn
mächtig geworden und dabei vor das Kammrad gefallen,
welches die linke Kopfſeite des Mannes fo ſchwer verletzt hat,
daß der Arzt für deſſen Leben fürchtet.

F Sondershaufen, 9. Mai, Vom Konſervatorium.)
Das zweite Prüfungsconcert am hieſigen Fürſtlichen Konſerva
torium als Abſchluß des Studienjahrs 1889--90 konnte wegen
Behinderung durch die Theatervorſtellungen auf hieſiger Hof-
bühne erſt am 7. d. n werden, und während im erſten
Prüfungsconcerte gewiſſe Kräfte, die auch zum Theil die An-
ſtalt als ausgebildet verlaſſen haben, Proben ihres Könnens
ablegten, kamen am Mittwoch Abend noch in der Ausbildung
begriffene Schüler zum Vortrage, abgeſehen von einem, Herrn

Bröng von Schafen und Hammeln, ſowie für ältere Hammel

Hermann WeinadHalke, der ebte gau, reſpektable
Leiſtung nicht bloß mit dem Vortrage des 1. Sabes aus dem
O-moll-Klavierconcerte von Beethoven darbot, ſondern auch als
ſicherer und ufüv ger Begleiter am Klavier bei faſt allen
Gefangsnunmeru des Programms ſeines Amtes waltete. Außer
ihm leiſteten auch viel Gutes Herr Carl Becker aus Bünde

in Weſtfalen mit dem Klarinettenconcerte F-motl von Spohr,
Herr. Hermann Wiſſel- Hannover mit der Legende für
Violine von Wienigwsky und Herr Wille EckardtSon-dershauſen mit dem 1. und 2. Satze des 9. Violinconcertes von
Spohr. Zu guten Hoffnungen berechtigt anch Herr Thielecke
aus Ochtmersleben als Pofauniſt. Am Klavier wurde ferner
noch geboten das Mendelsſohnſche Capriccio in H-moll, recht
wacker geſpielt von Frl. Loniſe Vespermaun aus Wei-mar. Der Geſang umfaßte 3 Vorträge, für Baß, Bariton und
Sopran. Wir hörten von Herrn Franz Groß Vonn Arie
aus Figaro, von Herrn Hermann Stern- Schwerin Phau-

taſie und Lied an den Abendſtern und von Frl. Martha
Frank von hier Mendelsſohnſche und Schumannſche Lieder,
ſowie vom erſtgenannten Baſſiſten und der Sopranſängerin ein
Duett aus Joſef. Herrn Sterns wundervoller Bariton iſt ſchon
früher an diefer Stelle gerühmt worden, Frl. Frauks Stimm-mittel, ein weicher biegſ. mer Sopran, laſſen bei fortgeſehter
Schulung recht Erfrenuliches erhoffen; Tonbildung, Textaus-
ſprache und Vortrag verriethen zu deutlich die vorzügliche Ge-
ſangsmethode des Kammerſängers Günzburger am Konfer-
vatörinum. Neben ihm ſoll anch den übrigen hierbei in Frage
kommenden Lehrern, als dem Dirigenten, Hoffkapellmeiſter
Schultze für Klavier, Concertmeiſter Kühn s für Violine,
Kammervirtnoſen Schom burg für Klarinette und Hofmuſikuß
Kirchner für Poſaune das Zeugniß über bewährte Lehrtüch-
tigkeit gern ausgeſtellt werden, und da mit dem 1. April d. J.
eine neue Kraft, Herr Dr. Hugo Niemann, für die Har-
ausgefüllt iſt, ſo darf man vom ferneren Gedeihen des Jnſti-
tutes das Beſte hoffen.

Juduſtrie, Handel, Finanzen
Provinz Sachſen landſchaftl. Kredit-Verbaud

4 pCt. Pfandbriefe. Die nächſte Ziehung findet Mitte Mai
ſtatt. Gegen den Coursverlnft von ca. 4 pCt. bei der Aus-
loofung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Frauzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für-eine Prämie

von 6 Pfg. pro 100 Mark. sRhbeiniſch Weſtfäliſche Jnduſtrie-Actienge-
ſellſchaft. Der Aufſichtsrath hat beſchloſſen, der demnächſtigen

Generalverſammlung die Vertheclung einer Dividende von 9
gegen 5 im Vorjahr vorzuſchlagen.

Die vereinigten Seifenfabrikanten Mittel-
dentſchlands verhandelten in einer ſehr zahlreich beſuchten
Verſammlung welche am 7. d. Mts. in Halle a. S. ſtattge-
funden hat, über die durch andauernde Preisſteigerung der
Rohproducte und erhöhte Fabrikationskoſten bedingte einheit-
liche Preiserhöhung der Seifenfabrikate. Ein dahin
gehender Beſchluß wurde einſtimmig gefaßt; weitere Preiser
höhungen wurden als unausbleiblich erklärt.

Die nene 3proz. Anleihe der Stadt Han-
no ver übernimmt ein Conſortium dortiger Bankiers und zwar
4500 000 zum Kurſe von 96 Dabei iſt demſelben ein
Optionsrecht auf einen ferneren Betrag von 4500 000 zum
Kurſe von 96 e zugeftanden.

Die niederrheiniſch-weſt fäliſche Gruppe
des Vereins deutſcher Eiſengießereien beſchloß,
von dem für das Frühjahr in Ausſicht genommenen Aufſchlag
der Preiſe für Eiſengußwaare bis auf Weiteres Abſtand zu
nehmen, dagegen die gegenwärtigen Preiſe aufrecht zu erhalten.

Wie aus Wien gemeldet wird, beabſichtigt die Verwalt
ung der öſterreichiſchen Südbahn 8 Fres. Dividende
vorzuſchlagen gleich 18/5

Der Verwaltungsrath der Oeſterr eichiſchen Nord
weſt bahn beantragt, den Julicoupon der Stammaktien mit
4 den Juliconpon der Aktien B. mit 11 Gulden einznlöſen.

Die Londoner Bankfirma Martin u. Co., emittirt
2800 000 Doll. 6 proz. in Gold zahlbare erſte HypothekenObli-
ationen der Alabama-Midland-Eifenbahngeſell-h aft zum Kurfe von 103

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 10. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Jn Betreff des Empfanges des Reichstagspräſidiums beim
Kaiſer iſt einiges nachzutragen. Der Kaiſer ging auf den
ſich ehrfurchtsvoll verneigenden Präſidenten zu und be-
grüßte denſelben mit herzlichem Händedruck als alten Be
kannten. Ebenſo begrüßte er den 1. Vizepräſidenten und
den 2. Vizepräſidenten mit kräftigem Handſchlag. An-
knüpfend daran, daß Landrath Dr. Baumbach den erſten
meiningen'ſchen Wahlkreis vertritt, erwähnte der Kaiſer
ſeinen kürzlichen Aufenthalt in Meiningen, und als Herr
Baumbach darauf hinwies, daß der Kaiſer wenigſtens am
weiten Tage der auf meiningenſchem Boden abgehaltenen

Jagd Glück gehabt habe, beſtätigte der Kaiſer das mit
den Worten, er habe einen Kapitalauerhahn erlegt. Se.
Majeſtät der Kaiſer gab der Hoffnung auf
einen guten Verlauf der Reichstags Seſſion Ausdruck
und betonte, daß ein Theil der Preſſe die Militärvorlage,
noch bevor dieſelbe genügend bekannt geworden, kritiſirt
habe. Die Vorlage ſei das Ergebniß ſorgfältiger Vorbe-
rathungen, zu denen auch die Generäle und die deutſchen
Militärbevollmächtigten im Ausland herangezogen worden
ſeien, der Kaiſer habe ſelbſt das Referat über einige Theile
der Vorlage gehabt. Die Annahme derſelben ſei zur Erhaltung des Friedens nothwendig. Nach der Jreiſennigen

Zeitung“ äußerte der Kaiſer noch: Bis jetzt habe er die
Offiziere an Gegenartikeln r doch werde das länger
kaum augehen, wenn die Reichstagspräſidenten nicht ihren
Einfluß geltend machten, um die Kritik der Militärvorlage
in der Preſſe zu verhindern.

Köln. Nach einem Bericht der „Köln. Ztg.“ aus
Berlin verlautet in Berliner Kreiſen, Geheime Regierungs-
rath von Poſchinger, der kürzlich beim Fürſten Bismarck
in Friedrichsruh verweilte, werde demnächſt mit umfang-ichen Veröffentlichungen hervortreten. Reichskanzler

von Caprivi äußerte nach einer längeren Unterredung über
den Fürſten Bismarck einem ſüddeutſchen Abgeordneten
gegenüber, ſeine Stellung zur Kolonialfrage gleiche genau
derjenigen, welche Fürſt Bismarck eingenommen habe.

London. Es verlautet zuverläſſig, Lord Londonderry
habe den Fürſten Bismarck W u ihn demnächſt in
England zu beſuchen; der Fürſt ſoll nicht abgeneigt ſein,
dieſe Einladung anzunehmen. Aus unterrichteten Kreiſen
verlautet, daß bezüglich der J der Räumung Egyptens
Lord Salisbury keinerlei Zugeſtändniſſe an die Pforte
machen werde.

Rom. Wie verlautet, wird die geplante
Reiſe der Königin nach Deutſchland vorläufig
unterbleiben.

Varmen, 9. Mai. Die Beſitzer faſt ſämmtlicher
Riementiſche ſind infolge der mißlichen Lage des Riemen-
drehergewerbes zu einer Vereinigung zuſammengetreten und
haben i einer hohen Konventionalſtrafe verpflichtet,
vom 19. Mai ab nicht mehr nuter bekimmten Minimal
löhnen zu arbeiten.

monielehre eingetreten und damit eine fühlbare Lücke vollſtändig

Wien, 9. Mai. Die deutſchböhmiſchen Ab-
geordneten haben beſchloſſen, das vom Czechen-
klub angebotene Kompxomiß für die Delegations-
wahlen anzunehmen. Als Kandidaten für die
Delegirtenwahlen wurden Plener, Ruß, Baern-
reither und Stoehr und als Erſatzmann Sieg-
mund aufgeſtellt.

Wien, 9. Mai. Abgeördnetenhaus. Bei der Berathung
des Ackerbauetats erörterte der Miniſter Graf Falkenhayn die
eine ſrghe und ſprach ſich gegen die Vorſchläge betreffs der
Organiſation eines vierten Standes aus, da die Arbeiter keinen
eigenen Stand bildeten, es vielmehr in jedem Berufsſtande eine
Arbeiterklaſſe gebe. Der Miniſter warnte vor einer politiſchen
Organiſation der Arbeiter, wodurch der Kampf in Permanenz
erhalten werde. Deshalb bedürfe es auch keiner Arbeiterkam-
mern; denn die Arbeiter könnten bei einer berufsſtändiſchen Or
ganiſation ihre Jntereſſen ausreichend vertreten. Der Miniſter
erinnerte daran, daß Oeſterreich in der Arbeiterſchutzgeſetzgebuig
Europas einen hervorragenden Platz einnehme, und vertheidigte
das Kapital gegen die vorgebrachten Angriffe. Das Kapital
dürfe unr nicht zum goldenen Kalbe gemacht und, damit dies
unterbleibe, dürfe die Religion nicht in den Koth gezogen wer-
den. Nur bei der Aufrechterhaltung der Ehrfurcht vor den 10
Geboten könne der Stagt die Bürger vor Verletzung des ſiebeu-ten Gebotes ſchützen. Der Abg. Plener wendete ſich gegen die

Ausführungen des Miniſters über das Kapital, erklärte zwar
nachträglich, nach entſchiedener Zurückweiſung ſeitens des Mi-
niſters die Stelle der Rede, wo der Miniſter vom goldenen
Kalbe geſprochen, falſch verſtanden zu haben, hielt jedoch ſeine
nete gegen die Ausführungen des Miniſters theilweiſe
aufrecht.

Wien, 9. Mai. Jn Ebergaſſing haben die Arbeiter der
Teppich und Möbelſtoff- Fabriken von Philipp Haas Söhne
heute früh die Arbeit bedingungslos wieder aufgenommen Die
Geſellſchaft hatte die geforderte dreißigprozentige Lohnerhöhung
und jede weitere Verhandlung mit den Arbeitern überhaupt vor
Wiederaufnahme der Arbeit abgelehnt.

Peſt, 9. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm die
Vorlage betreffend die Regelung der Handelsbeziehungen
mit der Türkei ohne Debatte an.

Bern, 9. Mai. Gegenüber der Pariſer Nachricht, daß die
Schweiz das einzige Land ſei, welches eine Fremdenſtener er-
hebe, wird zuſtändigerſeits gemeldet: Alle Niederlaſſungsver-
träge mit dem Auslande beruhen auf dem Prinzip, daß die
Freinden in den einzelnen Kantonen ebenſo behandelt werden.
wie die einem anderen Kantone angehörenden ſchweizeriſchen
Bürger. Dieſe können aber gemäß der Bundesverfaſſung Artikel
45 Abſatz 6 am Niederlaſſungsorte nicht anders beſtenert werden,
als die Ortsbürger; es exiſtirt ſomit keine beſondere Fremden-
ſteuer.

Rom, 9. Mai. Heute Morgen 8 Uhr celebrirte der
Papſt in dem Conſiſtorialſaale eine Meſſe für die deutſchen
Pilger und empfing ſpäter die Pilger beſonders in dem
Elementinen Saale wobei er ſich durch die Reihen der
Pilger bewegte und ſich mit ihnen unterhielt. Der Empfang
dauerte bis Mittag.

Rom, 9. Mai. Das Centralcomits des itali-
eniſchen National-Schützenfeſtes empfing heut
ein Telegramm des geſchäftsführenden Ausſchuj-
ſes des 10. deutſchen Bundesſchießens in Berlin,
in welchem den italieniſchen Schützen brüder-
licher Gruß entboten und der Hoffnung Ausdruck
gegeben wird, daß dieſelben im Juli zahlreich
nach Berlin kommen werden. Das Telegramm
ſchließt: Es lebe König Humbert, der erhabene
Freund des deutſchen Volkes, es lebe die itali-
eniſche verbündete Nation.

Paris, 9. Mai. Nach aus Kotonu eingegang-
enen Meldungen hat der König von Dahomehy
die als Geißeln von ihm zurück gehaltenen Euro-
päer gegen eine Anzahl der von den Franzoſen
gefangen genommenen Bewohner Dahomey's
ausgewechſelt. Der Kreuzer „Roland“ war miv
einer Abtheilung Schützen vom Senegal ein-
getroffen.

Konſtantinopel, 9. Mai Die „Agence de Conſtantinople“
verzeichnet das Gerücht, es hätten zwiſchen den Druſen und Ma-
roniten des Libanon ſchwere Zuſammenſtöße ſtattgefunden der
Generalgouverneur habe bei der Pforte um Verſtärkungen nach
gefücht, die quch bereits von Salonichi abgegangen wären. Die
„Agence de Conſtfantinople' demerkt aber hierzu, daß amtliche
Beſtätigungen bisher noch nicht vorliegen.

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle
Zanzibar, 9. Mai. Ein britiſſcher Kreuzer hat

eine Dhau mit 40 Sklaven aufgebracht. Ein vollſtändiger
Schiffscordon iſt um Pemba gebildet.

Konſtantinopel, 9. Mai. Der in Folge der Re
klamation der europäiſchen Mächte wieder aufgenommene
Prozeß gegen den kurdiſchen Raubmörder und Mord-
brenner Muſſa Bey iſt nunmehr endgiltig niederge-
ſchlagen worden. (Eine ſaubere Juſtiz!)

Bruchſal, 7. Mai. Dragoner Lieutenant von
Schul z, welcher in dem Hotel Keller hier Wohnung genommen, wurde geſtern in ſeinem Bette todt nd

Die Beſichtigung der Leiche ergab, daß der Tod in Folge
Erſticken s eingetreten. Das Bett war in glimmenden
Zuſtand gerathen. Man nimmt an, daß der Verſtorbene
beim Leſen im Bett eingeſchlafen, und daß letzteres von demnaheſtehenden Licht in und geſetzt worden iſt.

Danzig, 9. Mai. Der Lübecker Dampfer „Jacob
Proſorow“, mit einer Ladung Kohlen auf der Reiſe
hierher begriffen, iſt heute bei geſtrandet.

Nürnuberg, 9. Mai. in abermaliger Aus-
bruch des Feuers, welches von dem vorgeſtern
verſchonten Flügel der Jnduſtriewerkſtätten in
Fürth ausging, veranlaßte heute Nacht die
kelegraphiſche Herbeirufung der hieſigen Feuer-
wehr, welche bis heute Morgen in Thätigkeit
war.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle ga/S., 10. Mai. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſt 186 196
Mk., feinſter märk. bis 202 Roggen ruhig176 179 Mk., Gerſte, Braugerſte- ruhig 192 215

utter- 135 165 Mark. Hafer ruhig, 180--185. Mark.
dais amerikan. Mixedfeſt 120--122 Donaumagis b. 142 Rabs

Mk. NRübſen M. Erbſen, Kümmel, excl. Sack, 39,005-40.00
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizen
ſtärke 39,—-40., Mark abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Klee
ſaaten Futterartikel ruhig, Futtermebl, 12,50--14 50 Mk. Roggen-
kleiel0,25 10,75 M. Weizenſchaalen 9,75--10, Mk. Weizengries-
kleie 9,75-- 10,-- Mark. Walzkeime, hell 10.00 11,00 Mk. dunkle
9,00-—-9,60 M. DOelkuchen 12,00-12.50 M. Malz 33,50-3500 M.
Rüböl 70.00 M Petrolenmfeſt 25,90 M. Solaröl,9.525/30ſehrfeſt
17,50--18, M. Shiritus 10000 Lit. Proc. ruhig Kartoffel-
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 54,70 M.. mit 70

t. Vexbrauchsabaabe 2509 Räübleuſbiritus c B.
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Wagren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 9. Mai.

Jnli- Auguſt
September- Oktober 153,26--153,5 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. matt,

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilgr
loco feſt, Termine höher,, gekündigt 1200 Tonnen, Kündigungspreis 203,5 Mk. bez.,
Loco 185--205 Mk. nach Qualität bez., Lieſernngsqualität 200 Mk.
Mr. frei Wagen bez. Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 203,6 bis
203,25--204,25 Mk. bez., per MaiJuni 203,25--203-204 Mk. bez., per JuniJuli
204--204,5--203,75--704,75 Mk. bez., per Juli-Augnſt 195,5--195--196 Mk. bez., per
Angnſt- September Mk. bez., per September- Oktober 187,75--187,5--188,76 Mk. bez.

Roggen per 10600 Kilogr. loco fau, Termine nahe Sichten re gekündigt
900 Tonnen, Kündigungspreis 165 Mk. bez., Loco 162169 Mk. nach
Lieferungsqualität 166 Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., mittel Mk. ab Bahn bez.,
ver dieſen Monat 165,75--164,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez. per Mai
Jnni 164,5--163,75-- 164 Mk. bez., per Jnni-Juli 164,25--163,75--164 Mk. bez., per

159.25--158,75--159 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per

bez märk.

große und kleine 135--200 Mk. nach Qualität
Dez., Futtergerſte 136--120 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſchließen feſt, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Pitk. bez., Loco 165-—-185 Mt. nach Qualität bez., Lieferungéqual.
170 Pik. bez., pommerſcher mittel bis guter 170 178

cher Mk. frei Wagen bez., per
per MaiJuni155 154,5 55

September- Oktober 145,25--145,6 Mk bez., per Oktober- November
ez.

(Gebr. Friedeberg.)
184 190

Mk. ab Bahn bez., preußiſcher Mk. bez., ruſſiſ
dieſen Monat 168,5-169 Pik. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
466.,25 Mk, bez.,
Mk. bez.
142,75 Mt.

Magdeburg, 9. Mai.Weiß weizen Mk., glatter engl. Weizen
187 Mk., RRogg
200 Mik., Haſer 172— 184 Wik. für 1000 Kilogr.

Breslan, 9. Mai.
per September Oktober 155,00 Mk.

Stettin, 9. Mai. Weizen ruhig,

per Juni- Juli 165,6 Mk. bez.,

loco
per Jnni-Juli 197,00, per September- Oktober 185,00.

ver Juni-Juli 163,50, per September- Oktober 150,50,161--164, per Mai 161,00,
Pommerfſcher Haſer loco 163--168.

Köln, 9. Mai.
Mai 21,50, ver Juli 21,35, per Nov. 19,15.

loco 18,00, fremder 17,60.
Hamburg, 9. Mai,

dis 198,00. Noggen
loco ruhig, 112-118. Haſer und

Wien, 9, Mai,7,88 Gd., 7,93 Br.
6,55 Gd. 6,00 Vr, Hafer
Od., 6,19 Br.

Peſt 9. Mai

Weizen loco feſt,

ſie ruhig.
Weizen per Frühjahr
Roggen

Weizen loco unveränd., pe

Herbſt 5,78 Gd., 5,80 Br.

Paris, 9. Mai, Nachm. (Anfangebericht.)
ver Juni 25,25, per Jnli-Auguſt 24,75, per
ruhig, per Mai 16,80, per September Dez. 16,25.

Paris, 9. Mai, Nachm.

Weizen hieſiger loco 20,00,

per Frühjahr 8,00 Gd., 8,10 Br., per
per Frühjahr 8,70 Gd., 8,80 Br., per Herbſt 6,14

8.32 Br.,
per Herbſt 1890 7,61 S 7,63 Br. Hafer per Frühjahr Gd., Br., per

r

Weizen behauptet, ver Mai 25,40,
eptemberDezeinber 24,00. Roggen

(Schlußbericht.)

Mk. bez., ſeiner 179--1

per Juli- Auguſt

Landweizen
Mk.,

Roggen per Mai 170,00 Mk., per Juni-Jnli 170,00 Mk.

193,00--196,00, per Mai 196,50,
locoRoggen matt,

holſteiniſcher loco

8,47 Od.,

r MaiJuni 8,30 Od.,

Weizen behauptet, per P25,40, per Juni 25,25, per Jnli-Auguſt 24,75, ver September- Dezember 24,00.
Roggen behauptet, per Mai 16,00, per Sept.Dez. 15,25.

Amſterdam, 9. Mai. Weizen anf
ver November 206. RoggenMai 139—139--138, per Oktober 129--128.

Antwerpen, 9. Mai. Weizen behauptet
Gerſte ruhig.

Lonvon, 9. Mai. An der Küſte 6 Weizer
London, 9. Mai.

kag: Weizen 17500, Gerſte 300, Hafer 19000 Orts.
ſeſter, Hafer ſteigend, übrige Artikel ruhig.

Liverpool, 9. Mai. Weizen ſtetig.
Petersburg, 9. Mai.

loco 4,75.

Weizen per

Zucker

loco geſchäftslos,

(Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
Sämmtliche Getreidearten

Weizen loco 10,80.

New-Hork, 8. Mai. Rother Winterweizen loco 10
Jgi 99*,, per Juni 909 per Juli 965),.

Termine höher, per
auf Termine

Roggen feſt.

Nadungen angeboten
leltem

Roggen loco 7,50.

Getreideſracht

Magdeburger Börſe,

I. Preiſe für greiſfbare Wagre.
A. Mit

Raffinade ff., ohne Faß

e n, J IIMelis ffein,
Wülrfelzucker I. mit Kiſte

Gem. Räffinade i. mit Sack

em. Mells l.
Farin

Tendenz am 9. Mai: Ruhig.

Granuliter Zucker mit Sack
Kornzucker ohne Sack 929 Rendemeut
Kornzucker ohne Sack 880 Rendement

ohne Sack 759 HiendementNachprod.
Kendenz am v. Mai: Stetig.
Wochenumſatz 265,000 Ctr.

Melaſſe:
Grade) Brixreſp. 80-—820 ohne Tonne

Brix ohne Tonne
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Berliner Börse vom 9. Mai,
Prenßiſche und deutſche Fonds.

Oeunkſche Reichs Anleihe 4 107. 20 d
do. do. 3 101,4005Preub. confol. Staates Anleihel 4 106, 460

do. do. 3 101 bö b ODrenß. Skaats,„Anl, v. 1868 4 101 bebz G
do. von 1860, 52, 53, 62 4do. Staat sSch.Sch. 3 100,00 B
do. Prämien-inleihe 3 166 50dBerliner 5 119,00 d Gdo. 4 12, 106 Gdo. 4 I06, 60 bKur und Renmürkiſche 3 99, 80 v

do. nene 35/2 99, 900Landfch. Central, 4 103,90 d
do. do. 3 *9, 200 GS do. do. 3 89, 30 dS Oſl preußiſche 3 z 99. 10d

S Pommerſche 39]4 99, 90bz

S o. 4S BPoſenſche, neue 4 101,7064 do. do. 3 (98, 80 G4Süchſiſche
Schleſiſche, alllandſqh. 3 89 60B

do. nene 312 92,60 GWeſi preußiſche a 99, 20B
z Kur und Neumärkiſche 4 123, 2661

S (Pommerſche 4 103,75GS renßiſche 4 103 10üchſiſche 4 103, 10 Gp l Schleſiſche 4 103, 10 G
Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe,

Mk. p. St. ſco. 105,50 G
Cöln.Mind. Präwien-Anſ. 3 e 140, 590, B
Söchſiſche MNente 3 93,s0dz V

Ansländiſche Fonds.
Orlechiſche Anleihe v. 1887184] 5 93, 800 O
Ztalieniſche Rente b (914, 20bz
Oeſterreich. Silberrente 77, 20B

do. ofen zpte 76,75 bdo. Joldrente 4 (091, ob GVortugieſiſche Staats- Anleihe 4 94, 00etwdz G
Diufüſch-Cigl. Anl. v. 1870 5

do. do. 1871 5do. do. 1872 5do. do. 1873 5Nufülche conſ. Anl. v. 1875 02, 100
do. ausw. Aul. 1877 65
do. conf Anl. 1880 4 196, 4507

do. do. 1884 5do. Nicolai-Obl. 4 96, oodz Gdo. III. Orient-Anl. 6 72, 306)
do. Präm.Anl. v. 1864 6 161,00dz
do. do. 1806 6do. Bodencred.-Pfandbr.4 l00, 10d)

do. ne o 208andbrieſe 38, 50Kumün. Staats 9lente 6 o t
do. do. fund. 5 o v0d;do. do. amort. 5 98, 90 b Onygar. r v so. von 1889 41 101, ooddo. Oſtbahn, II. Obl, z i

do Gold-Rente 4 88, 80d,Serbiſche Rente 6 I85, 756 O
o, vdo, 5 85,60d G

Beſſere Sorten zur Entzuckerung geeignet,
2,40--2,60 M.

Verbrauchéſteuer.

Kryſiallzucker J. über 98 mit Sack.
Kryſtallzucker II. über 98 l mit Sack

9, Mai,
26.50

27,75 28,00

75
28,00“ 28,25

28,
26,75-—27,25
26,00 26,25

29,75--23,75

9, Mai,
10,70 16,93
25,90-—36.20
12,00 13,70

ualität bez.,

192 197 Mk.,
Rauhweizen 182 bis

en 168--173 Mk. Chevaliergerſte 200-210 Mk., Landgerſie 190 bis

do. fremder loco 21.,00, per
Roggen hieſiger loco 17,50, frem

der loco 17,75, per Mai 16,80, per Juli 16,25, per Nov. 16,35. Hafer hieſiger

nener 185,00
loco o mecklenburg. loco neuer 175--180, ruſſiſcher

er

8,52 Br., per Sept
erbſt

Mai
flan, per

Haſer feſt.

Mon-

Hafer

M. 42—-430 Be, (alte
Desgleichen geringere

Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42-459 Bé. (alte Grade) reſp 80-820
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dai

1.

iſe für Rohzn ger 3. Prodvke,m Termin ä Sitten v
er4 re auf Spe agdeburg.

d frei an Bord Hamburg.
Mai 12,85--12,30 bez, u, G, 12,32 Br, Juni 12.42 g. u, G. 12,45 Br, Juli 12,52
S. 12,55 Br,“ Anguſt 12,57 bez. u, G, 12 60 Br, September 12,57, Br 12,40 G,
October 12.30 Br, 12.20 G, Oktober-Dezember 12.2. Br. 12,25 G, RovemberDe
zember 12,27 Br, 12,20G, Januar-März 12,60 Br, März 12,d7 Br,

Tendenz Matt. Oie Kelteſen der Raufmannſgaft.
Hambu r 9. Diai. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker J. Produkt Baſis 882,

Rendement, neue üfgnee, frei am Bord Hamburg per Mai 12.32Br, per Auguſt 12,57
per Oktober 12,179 per Dezember 12,20 Matt.

Porter 9. Mai (Teiegramm). (Schlußbericht)y. Rohznder 88 uloco 31,75 à 31,75 Weißer Zucker Ruhig Nr. 3 ver 100 Kilogr. ver Mai 34,6
per Juni 34,60 Juli- Auguſt 34,80 Oktoder- Januar 34,

London, 9. Mai. (Telegramm). 965,, Javazucker 14,75 Feſt, Raüdeproh
zucker neue Erpte 12,40 Ruhig, Tentrifugal Cuba 14,

aſſee.
Havre, 9. Mai. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

in NewYork ſchloß mit 5 Points Vaiſſe.
Havre, 9. Mai. Vorm. 10 Uhr z0 Min. (Telegramm von PeimannZiegler u. Co,)) Kaffee good average Sautos per Mat 109.50 per September

106,25 per Dezember 96,25 Feſt.
Hambürg, 9. Mai. (Nachmittags.) Good average Sankos, per

Mai 85.75 per September 84, per Dezember 78,25 per März 1892 77,25 Behauptet
Anſterdam, 9. Mai. (Telegr.). Java-Kaffee good ordinary 54.
Rew-Hork, 8. Mai, (Tlegramm). Kaffee (Fair-Rio) 20 Rio Nr. 7

low ordinary per Juli 16,32 per Auguſt 16,07
Petroleum

Berlin, 9. Mai (Amtl.) Petrolenm, (Raffinirt. Standard white)
per kg. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt kg. Kündigungspreis
5 Loco per dieſen Monat Pix. Durchſchnittspreis MTermine per April Mai bez.

Stettin, 9. Mai Petroleum, loco 13,90
Bremen, 9. Mai. Petroleum ſchwach, loco Standard withe 6,75 Br,

Hamburg, 9, Mai. Petroleum Ruhig Standard white loco 6.80 Br.,
Gd., per Auguſt-Dez. 7,16 Br. Gd.

Antwerpen, 9. Mai (Telegramm). (Schlußbericht). Petroleum raffinirtes,
Type weiß, loco 17 bez., 27 Br,, per Mai 17 Br, per Auguſt 17 SeptemberDezember ?7 Br., vuſis

New-York, Mai (Telegramm). Rafſinirtes Petrolenm 700/, Abel-
Teſt in NewYork 7,20 Gd., do. in Philadelphia 7.20 Gd. Rohes Petroleum in
New-Porf 7,36, do. Pipe live Certiſicates per Juni 84, Feſt.

Spiritus.Berlin, 9. Mai. (Amtl.) e per 100 Liter à 1000, 10000
Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſieuerter). Termine Gekündigt

Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat
Spiritus mit 60 M. Verbrauchsabgabe ohue Faß. Gekündigt Liter

Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 24,1--64 M. Loco mit Faß M.ver dieſen Monat bez. perMai per Juni- Juli per Juli-Auguſt per Agguſt- September
Sfiriius mit 70 M. Verbrauchsabgaben Still, Gekündigt 0,600 Liter

Kündigungspreis, 33,8 M. Loco ohne Faß bez. mit Faß loco M,
per dieſen Monat 34,0.-33,7 bez. ver MaiJuni 33,7--33,9 bez, per Jnni-Juli 34,0
--33,8 bez, per Juli- Auguſt 34.7--34,5 bez, per AuguſtSeptember 24,8--36,0 bz. per
September Oktober 34.8 35,0 bez

Leipzig. 9, Siai, Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 0 M,
Verbrauchsabgabe 54,50 M. nom, mit 70 M. do. 35,90 M. nom.

*Nordhauſen, 9. Mai Branntwein 465 e für 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt-
weinfabrikanten

Magdeburg 9. Mai, Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſter
Loco ohne Fe ünverſtenert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 54 30--54,70 M. desgl,
de G2rart erbrauchsabgabe 34,90 Mark Ab Speicher unter freier Vorhaltung

er Gebinde,
Breslau, 9 Mai. Spiritus per 100 Liter per 200 proc. excl. 50 Mark Ver

brauchsabgaben per Mai 52,80 do. do, ver Mai-Auni do, de. per Aug.Sept.
34,30 do. 70 M, Verbrauchsaögaben per Mai 33,:0

Stettin 9. Mai. Spiriius Matt, loco ohne Faß mit 50 Mark
r 53,80, mit 70 M, Konſumſtener 34, per Mai-Junt mit 70dark 33,00.

Poſen, 9. Mai Spiritus loce ohne Faß, (S0er) 52,80 do. loco ohne
Faß, 70er 33, Still.

4 e urg. 9. Mai, Spiritus Ruhig, per Mai-Jnni 21,75 Vr., per JuniJnli
22,25 Br, per AnguſtSept. 25,25 Br, per Sept.Oktbr. 23 20 Br,

Oele, Oelſagaten. Fettwagren.
Verlin, 9. Mai. (Amtl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine Still.

Gekündigt Ceniner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Loco
ohne Faß M., per dieſen Monat 74,0--72,0bez, per Mai3uni 69,8— per Juni
Juli 69,0 per Sei tember- Oktober 58,0 9,2 vez.

Breslau, 9. Mai. Rübdl per Mai. 77, September-Otober 61,
Hamburg, 9. Mai. Rüböl (nunverzollt) Feſt, loco 70, M.
Köln, 9. Mai. Rüböl loco 73,60, Mai. 70,80 per Oktober 61,26

Paris 9. Mai. (Telegramm). Rüböl Ruhig per Mai 70,50 perJuni70,50., Juli Auguſt 70,650 September Oezember 69 50
Leipzig, 9. Mai, Rüböl per 200 XRKg. netto ohne Faß loco 69, M.,

t.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 8. Mai. Futterſtoffe. Palmkuchen,für 1090 kg. Cocosnußkuchen, dentſche, 160--156 M. für 1000 kg. Baumwolle

ſaatkuchen 115--118 M. für 1600 kg. Erdnußkuchen 135-- 165 M. für 1000 Xg je
nach Qual. Rapskuchen 125— 130 M, für 1000 kg. Leinkuchen 350 M. für
1900 l rntgre 100--100 M. für 1000 g.

Hamburg,

deutſche 110 M.,

9. Mai. Schwefelſ. Ammonſak 26-- 27, M. für 100
amburg, 9. Mai. Salpeter, roh. Chili 7,80--7,90 M., raff. Chili

14- 16 M., Kali-Salpeter Milpeter ſtickſtoffh. 19 22 r. do,Hamburg, 9. Mai. Düngſioſfe. Gnano,
phosphorh. 65--76 13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-—85 10,50 12 M., do.
dir 6,50 8 M. Hleiſch und Fiſchmehl 16-18 M., Knochenmehle 11.60--14,00

urk.
Magdeburg, 9. Mai. Rapekuchen 160 kg Mk.
Lerpzig, 9, Mai, Rappskuchen per 106 kg netto 13, 13,50 M.

Hülſenfrüchte-
BVerlin, 9. Mai. (Pok.-Präſ.). Cröſen, gelbe zum Kochen 20—35 M.

Speiſebohnen, weihze, 20- 50 M., Linſen 2469 M. per 106 kg.
Berlin, 9. Mai (Amti.). Mais per 1000 kg. Loco flau, Termine höher

Gekündigt 850 t., Kündigungspreis 108, M. Loco 1(6-114 M. nach Qugalitöt
W gier Monat i D. bez., per Mai-Juni 108,25 bez ver „JuniJuli

„55, bez,„ per Julk- Auguſt 113,5 bez, per September Oktober 11465,6 bez.,per Oktober- November s e t es d. re r
Exbſen per 1000 g. Kochwaare 170--200 M., Futterwaare 166164 W,

nach Qualität.
Wien, 9. Mai. Mais per Mai-Juni 5,16 Sd., 521 Br. perJnli- Auguſt 6,27 Gd. 5,32 Br
New-York. 8 Mai. Telegramm). Mais (New) 43

VebquexSchwetſchfe ſche Buchdruczyei zu Halle

ehl.
Bexküln, 9. Maß. Am oggenmeh! Ar. 0 u. ver 100 3g brulko

iull. Sac. Lermine Gel 2,0 Sack. Kündigungspreis 22,66
M., ver dieſen Monat 22,7 per Mai-guni 22,6 bez, ver JuniJuli 22,56 per
September Oktober

PVaris, 9. ai. Nachmittags. (Sehlußbericht.) Meht Behauptet ver
Mai 654,00 per Juni 54,10 ver Juli- Auguſt 54,40 per Se ewber Dezember d4,26.

NeweHYort, 8. Mai, (Telegramm). Wiehl 2 D. 86 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 9. Mai Weihe Nr. 00 26,25-24,75 Mr. 0 24,
23.c0 dez. Feine Marken über Rotiz bezahlt Roggenmehl Nr. 0 und
1 22 00,--22,75 D. bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 22,75 -24,09 M. be
dir. Wi. höder als r. 0 und per 100 t Br. inkl. Sag.

Berlin, 9. Mai. (Awmtlich). Kartoffelmehl per 100 xg brutto inkl,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.
Prima- Qualität ſoco M., per dieſen Monat M., urchſchnittspreis

M., per MaiJuni M. bez.
Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtslosGekündigt Sack. Kündigungepreis M. Prima Qualität loco

M. nach Qualität, ver dieſen Monat S. bez., Durchſchnu ttéspreis
D. bez., per Mar-Juni M.

HeuStroh.
Berlin, 9. Mai, wo nichtſroh Mt., HerM. per 100 kg. v gutter. Eier. FleiſchVerlin, 9. Mai. (Pol.-Präſ.). Rindfieiſch, v, der Kenle, 1,00--1,60

n 0.90—1,30 M. Schweineßſeiſch 1,20-—.70 M., Kalbfleiſch 1.00-—-180 M.
ammelfleiſch 1,00-1.40 M., Butter 1,80-2.80 M. per kg. Kier 60 Stück

Kartoffeln.
Berlin, 9. Mai. (Pol.-Präſ.). Kartoſfeln 3.75—6,25 M. per 100 Kg.

Liverpool, 9. nfangebe
Muthwaßlicher Umſatz 7000 B. Ruhig Tagesim j

Mai. (Telegramm). Baumwolle
Livperpool, S. Mai. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle-

Umſatz 7000 B., davon für Speinlation u. Export 1600 B. Ruhig wWiiddl. amerik,

Notirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Cone Monate 4,75. Umſatz Con

etalle.
rer 9. grei. Nachmittags. t Er in vrankfurt a. v. Mai. ochhaltiges er in Barren perKilogr 139,00 Br. 137,06 G. Moat. Hoqhartig y
Glasgow, 9. Mai. Vormittag 14 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

wer R a n derGlasgow, 9. Ma 6. iſen. luß). ed numberwart n i. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed mr
Glasgow 9. Mai. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ch auf 722718 Tons gegen 1029613 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 87 gegen 76 im vorigen Jahre.

Hamburg, 9. Mai. Silber in Varren für 1 kg 137,50 137.00 G.,
ötotterdam, 9. Mai. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka 55*j,, Billiton 561, fl.
London, 9. Mai. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie.

hier. ChiliKupfer 499, ver 3 Monat 50
London, 9. Mai. Silberbarren 49 Lſtrl., Zinn 925 Lſrl.Kupfer 48 Lſirl., Zink 21iſ, Lſirl., Blei engl. 12 Lſrl., ſpan. 12 Lſirl-

Dur r Abend. (Te m. H. e irLondon, 9, Mai. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Ciehier Zinn; Straits 91 Auſlral. 92 Lſirl. v
r gert 8. Mai. Zinn Straits 20,80 Doll., Eiſen Nr. 1 Collnes

0

Viehmärkte.
Steinbruch, 7. Mai. Die Käufer find zurückhaltend. Vorrath

am 5. Mai 164,800 Stück. Am Mai wurden 674 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 88! Stück. Es verblieb demnach am 6.
Mai ein Stand von 164,643 Stück BVorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 45--46 Kr., junge ungar. ſchwere von 48--49 Kr., mittlere
von 47—48 Kr., leichte von 46- 47, Kr., Bauernwagre, ſchwere von 46—46 mittl.
von 46-47 Kr., leichte von 46--47 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 46--47 Kr. mittelſchwere von
46--47 Kr. leichte von 45--46 Kr.

Bawberg, 6. Mai. Auftrieb 429 Stück Großvieh und 14 Kälber, Preiſe.
ſchwere Gangochſen 700--9600 Mk., mittlere 700--750 Mk., geringere 560--600 Mk.
Stiere t j 100- 120 Mk., 2 j. 200--240 Mk.

Schwernfurt, 7. Mai. Auftrieb 900 Stück. Preiſe: Schwere Zug
ochſen 925-1110 Mk. (50-—60 Carol.) das Paar, ſchwere II. Qual.

Mk. (59--52 Carol.) Mittelochfen 777-—869 Mk. (42--48 Garol,) das Paar,
leichtere Gangochſen 606—-740 (36-40 Carol,) das Paar, 1 jähr. Stiere 90
120 Mk., i --2jähr. Stiere 140--240 Mk. das Stück.

Schweinfürt, 7. Mai. Schweinemarkt ſtark beſtellt. Bei lebhaftem
waren Preiſe wie folgt. Saugſchweine 30--44 Mk. Läufer 50—90 Mk. das

aar, fette Schweine 50—-52 Pfg. das Kg. ter
Berlin, 9. Mai. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heute

ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf: 214 Rinder, 842 Schweine, 952 Kälber u.
40 Hammel. Rinder wurden ca. 80 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkaufr
Schweine wurden geräumt: J. M., II. 51 b M., III. 5256 M.
die 100 Pfd. mit 209 Tara. Bakonier blieben ohne Umſatz. Kälberhandel
r ruhig I. 56--62 M, II. 50--55 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne

mſatz.
Hannover, 8. Mai. (ECentral-Schlacht- und Viehdof.) Zu heutiger

Viehbörſe waren aufgetrieben: Slück Großvieh, 214 Stück Schweine, 213 Stück
Kälber, 16 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte M. 2. Sorte

3. Sorte M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 8 60 M.
Sorte M. Kälber für per Pfd. 1. Sorte2. Sorte 54-57 M., 3.

80 Pf. 2. Sorte 60--70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer
Handel laugſam.Sorte 70 Pfg., 2-Sorte 60—65 Pf., 3. Sörte Pf.

Magdeburg, 9. Mai. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer
Woche zum Verkauf: 200 Rinder, 980 Schweine, 230 Kälber, 340 Hammel. Güte
Ochſen wurden bezahlt mit 60-63 M., geringe mit 54—57 M., gute Kühe mit
54--57 M., geringe mit 48—5! M., z geringe mit 42-45 M., Bullen mit
46--52 M., gute Landſchweine mit 56-—-57 M., geringe mit 54--55 M. ger geringe
mit 62——53 M. bei 40—50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 51--65 Mk. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40—50 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 60--70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Verlag der Akliengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantwort liche derer ha Wilhelm Anthony für Politir
Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; MartimLeiſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis r ſür deu
Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtnude der Redaktion Vorm. i Uhr und Nachm. zwiſchen 21
nnd ,2 Uhr. Die Expedition, (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegen

heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

r [J,e[,,ee-,=,”=.:rr!,-|k-;, J J J —„J„JJ— —22-m22z2222222222 u x„Jk[’Ciſens h n im Ansländ. an e Gothaer Srunder. m 7 S rer ru rückz. 110 3 98, 70d 1 Fl. 00 Fl. holländ.Aachen Wiaſtricht Dividende so 75,100 Du Mieinſig c 110 i r e Denn S 4 Mk. 25 Pf. n Rubel

i 5 r-Bodenba „2 ininger pDur Bodenbach o in, gen e. 20 Pieininß. vo Pr. Pfobr 7 320 Mk. 100 Free. 80 Mt. 1 Lſix. S 20 Mi
Galiz. Carl-Ludwigébahn 4 85, 30B Dunx-Prag, Gold 5 1106,90 Preuß. Vodencr., rückz. 110 115, 106 Wechſel
Gotthardbahn 7 170.7 Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. e 85, 80bz G do. III, 100 5 ſlo6, 25GMainzLudwigéhaſen 42/3 122. 10 v KaſchauOderberg 5 do. Vu. VI, 100 5 106256Marienburg-Mlawtka 66, 90 d do. do. Gold 4 98,30 G do. 115 116, o0 B Amſterdam 100 Fl. 8 T. 2 e 68, 90B

do. do. St.-Pr. II2, 60bz Oeſterr. Franz-Slagalsb. alte 3 182,750 do. 100 4 100.80 G do. 100 Fl. 2 M. 2 168, 10b SMecklend J 7 do. do. von 1874 3 Preuß. Centralbodencr.Dk., London 1 Lſir. 8 T. 3 120, 355 dOeſterreich. Nordweſthahn 756 do. do. Szer 3 77,90 rückz tio do. m Lſtr. 9 M. 3 20, 265 ddo. B. (Elbethal) I100, 000 Oeſterreich. Nordweſtöahn mee do. o kue- Parie 100 Fres. 8 T. 3 80, 90GOeſlerrelchiſche Staatsbahn 7 do. do. La B. 6 (91,90 do. 100 i 27, 30630 do J00 Fres. 2 M 3 80 60dzdo. 58,7 903 do. do. Gold 6 do. 100 4 101, 3060 Petersburg 100 S.-R. 3 W. 61/0229, 15Oſipreußiſche Südbahn 3 1090,50 Oeſterreich. Südbahn 3 54,306 G Preuß. Hyp.Pr. 120 i 116. 20 do. 100 S.-R. 3 M. 6312227 26 d
do. do. Ste Pr. 5 146, o G do. do. 5 60B do. o le Wien Oeſt. W. 100 g. s T. 4 172, 25dRuſſ. Stagatsbahn gar. 128,60 d Reichenberg-Pardub., Gold b do. 100 4 1101,706 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1171,5007do. Südweſibahn gar. I18, 6udz Ungax. Nordoſtbahn gar. 5 27, 10G do. 106 31 95, 60 bSoalbahn d e Cid ſo 100, Süddeutſche Vodener. 4 lioö, vo Gold, Silber und Papiergeld,2wangſon dere gee do. OPbahn 1. m. e Cours in Mark.Weimar Gera ioetwi r arkow-Azow gar Dollars per St. 14,1775Gdo. St Pr. o n d e e. ver Zu Jndnſtrielle Geſellſchaften. r per St.

Werrabahn 3 83, 20 n Dembrowo gar, 42/2 100, 106 Zinsfuß 4010. bie et ſe, 209Jelcz Woroheſch gar S7 Anhalter Maſchi Zipipende 1889 hin e tot d
n „Ki u afchinenb.R. 7 i 13,5 ugliſche Banknoten er Lſtr. „355 bDentſche Eiſenbahn-Prioritäts- en d us Berlin Anh. Maſch. S 7 ranz. Banknoten per 100 Fres. 81, 60bz

Obligationen. Rjafan-Köslow gar 4 92 906 Berl. Maſch. Schwartzkopff 14 230,75 b G eſterr. Banknoten per 100 l. 172, 35 b
VergMärk. 111. A. B. 3 100, 20 Min. Südwe bahnen ar 93,900 Cröllwitzer Papierfabrit 6 152,60 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 172,00

n e l et Trangcaucaſiſche dar 797700 Sia t o 172, 00b Ruſ. Banknoten per 100 dib, 230, b0 6do. V 4 o Warſchau- Wiener II. s ioi, 90vz re u e ſtua,de Wü. 4 o so G Getthärdbahn 1V. 5 li03,206 Sruſen- Wert el

o. I. allefche Maſchi 21do. Rordbahn 4 101,30dz G Vank, Hypoth. u. Creditb.-Actien. Segebee al vinentabrit 32 324. fSerit nnhgiſt n Feno Zinſen 1 oſo d. anlegen dieicebent ine ſaene W hlenwerte r e Leipziger Börse V. 9., Mai,
Benin-Gorllh g. v g Berliner Handels e den a 6t, o rekeeü Meer gerir Zf. 7

B. andels-Geſ. 1 „50 Mem. Fabr., 5 „50 d udbr. 8 Js de x lol, 80dz0 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 103. 20 Magdeburger All S t 50 300 e dandw 31/399,00do do de tcile Darmſtädter Bank o 156, 2023 Magdeburger Boubant i 168, 25 Creditbr. des Sächſ. Landw e
Berlin Stettin 11. I. v. 4 Deutſche Bank 20 163,60d) Magdeburger Straßenbahn to 213,00 B Credit- Verein 3 99,00PBreslau Schweidn ſreib u Deutſche Genoſſenſch.Bant 8 129, 60 d B Nordhäuſer Tapetenſabrit 71/2 131,206 Schuldſch. d. Mansf. Gewtſch. v

do do. u. I Disconto- Geſellſchaft 14 217,90 b G Staßſurt, chem. Fabrik 136 000 v. 59 67 (cv,) a ode do. v 59 a Dresdner Bank 11 148,0065 Sudenburger 20 283,00 do von 1875 (cv) 5 meeCöln-Wiindener IV. 4 o 300z0 Goth rer Grundereditdant o (87,20bz Zeitzer Maſchinenfabrit 20 266, vo G do. von 186822 4 02 250

e f. eiygger Cent 13 do. von 1879 je i02, 506t i wen Magdeturger Bantvtrein s a Bergwerks. und Hättengeſelſchaften, AltenburgZeit 4 185,008
Magdeb.Halberſt. 1865 t do. Privatbank 52/3!18,75 Anhalter gert 8 5 18,00 AnſſigTeplih 4 402,00do. do. is73 4 10i, 30b ler at Vochum Gußſtahl 12i/, 162. 76do. Leipzig. 4 16013001 G Nationalbank f. D. 10, 129,7522 Conſolidirte Marie 4 83, 90 Leipziger Bank do. 62/ 00 4 134,5023

do. do. B. 4 „iot 30di Dreherei Sredit h Donnersmarckhütte 4 56. d do. Disc.Geſ. do. odo. Witlenberge 3 90, Pzeuh. Dodenerecdit. Bant 6tj3 120, 50 d Dorim. Union Str. Ia. A.] 3 99, z do. Tredit u. Sparbank 4 132,750
Mainz Lndwige aſen gar. do. Centralbodencredit. Gelſenkirchener 7 165, 00dzRiederſchl.- Mi 7 Pr.-Met. in. 4 400/0 T. 10 156,00B arpener Bergwerke 6 193, 00b Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 160,500Ober ſchleſiſche a 3064 roth. Vanr 62 121,500 örder Hütten o 31,606 Halleſche edo. miieee eicheban 7 139, 25dz S önige, und Lauxahütte 6 14i, vodz B Div. v. 88 4do l. 4 10t, 300 Sach ſſche Bau 114. W ammer 71 122,76 Leipz. Malzſabr. Schkendido. “*Em. v. 1879 i Weimäriſche Banr 81 conv, 137,00d) Magdeburger 9 230. v0etre dz B Div. 80/87 112 a
0 do. Em. v. 1880 a Rieda Montano B. v De gel. v St.-A. 4 168,00 Gſtprenßiſche Südbahn 41 02,69 d Werke I80,50d; G Zuckerraffinerie Halledie Sir miſe v J. räun Hypotheken-Certifiegte. u kg enikohlen z uns Div. 87/88 o 4 149, 206

0. 0. II. 1 f. 4 „50 5 5Rheiniſche II. 3i Anhalter Landesbant nene J e StPr. s Auſſfig.Tepliter Pr.Obl. 153, obdo. do. 1858, 60. 4 Brauuſchw. Hannover 4 Weſteregeln Alkali o 180, 260 2 en T v e
do. do. 1662, 63. 4 Deutſche Grundſchuld-Bant 4 e Bankdisconto i raz T m re 53'009Saiten d u. veni siſ 8, b onto in Braß Lavnantr do v ſoThnringer v 72 eutſche Hyp.“Bt. Berlin Amſterdam 2/2 London s DörſtewitzRattm. Br.-J.- A. 4 74,50PWeimgt Geraz n de, IV-- VI t n ar Paris 3 Zeitzer Par.- u. Solar.-Fadr.Vanwwhete r Oetheer Bpzmien 1. wöth. Ziegen vrtettiee e Sie r
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